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Tie krisis dauert an.
i,?- Von unserer Berliner Redaktion wird nnS ge»'Qötet:
%&er Mittwoch war im Reichstag zahlreichen
. Mionssitzungen gewidmet . Dabei hat sich mit
j ^ erer Deutlichkeit als bisher erkennen lassen,
j?« die Deutschnationalen den Eintritt in das
Ärgerliche Kabinett sehr gerne nntmachen wob-
3 wenn das Reichskanzleramt in andere Hände
t ,e8t wird . Am Lause des Dienstag hat eine
^ Iprechung des Reichstagsabgeordueteu Hergt
z.,

',dem Reichskanzler stattgefunden , in der der
>Mchnationale Fraktionsführer diese Ansicht
,Aer Partei zum Ausdruck brachte . Die partei -
Iöiöse „Zeit " sagt hierzu : „Die Deutschnatio -

gehen offenbar davon aus , daß eine FüH-
Mahme mit dem gegenwärtigen Kabinett nur

Zweck erfolgen könne, um den Uebergang
,^ . oem von den Deutschationalen angestrebten
.Aerparlamentarischen Direktorium zu ermög -
^ e« . EZ fxhit offenbar noch der Mann , den
^ Deutschnationalen an der Spitze haben ivol--
fA Es versteht sich von selbst, daß angesichts der

der Deutschnationalen die VerHand -
Ljseit, die von dieser Seite aus versucht wer »
«,?• von vornherein zur Unfruchtbarkeit und Er ,'Mslossigkeit verurteilt sind ."
z-M Laufe des Mittwoch haben auch in der
^ 'chskanzlei mit einem Vertreter der bayv--
» Mn Volkspartet Besprechungen stattgefunden .
^ diese Besprechung knüpften sich Gerüchte , daß
^ bayerische VolkSpartei in das Rumpfkabinett
. .WettKum eintreten wolle , und daß ein Mit -
M der bayerischen Volkspartei zum Reichs-
j ^ minister auserseheu sei . Dazu schreibt der
^ Leitung der bayerischen Volkspartei nahe -
lallst „Regensburger Anzeiger " : „Die Be¬
Zi

" gung der bayerischen Volkspartei an einem

^Mipfkabinett Stresemann würde mit der Hal -
M der bayerischen Regierung im schroffen Wi-
Spruch stehen. Eine Unterstützung des Kanz -
.. . durch die bayerische Volkspartei würde in -» - vuro ) oic otHjcriiaje JU.mr0pUi.ici uiuruc ui»

^ halb der Partei kein Verständnis finden .
^ Beteiligung der bayerischen Volkspartei an

Reichsregierung könnte erst nach einer völ-
Kursänderung in Berlin in Frage kom -

tl
'11- Wenn es Dr . Stresemann tatsächlich um

^ Neuorientierung der Politik zu tun ist, dann
Mb ber Entwicklung dieser Sache nichts im

Ue stehen.
"

j/iatttrlich ist es von Interesse , zu wissen, wie
^ Z e n t r u m s p a r t e i sich zu der Krise stellt.
M Standpunkt wird von der „Germania "

, dem
Freuden Organ der Zentrumspartei , folgen -
i ^ magen dargestellt : „Die Zentrumsfraktion

Reichstags hat in zweitägiger eingehender
Jtßtang zur gegenwärtigen L .ige Stellung ge-
^ Men . Daß zunächst natürlich ein Wieder -

der großen Koalition nicht möglich sei ,
einheitliche Meinung der Zentrumsfraktion .

Zentrumspartei hat sich nur zu entscheiden,
« He einem verkleinerten Kabinett Stresemann

Unterstützung zukomme ließe . Die Fraktion
jr * der Auffassung , daß die drei bürgerlichen
^ litionsparteien , Deutsche Volkspartei , De -
3 ' raten und Zentrum vorerst zusammenbleiben
l.,5 geschlossen vorgehen sollten . Die Fraktions -
" Ung bes Zentrums ist daher mit den Füh -

der Demokraten und der Deutschen
J ®lkspartei in Verhandlungen über die
itoi ten politischen und parlamentarischen Maß -
»Mien eingetreten . Es soll der Versuch ge-

werden , die Arbeitsgemeinschaft dieser
tz

- i genannten Parteien auch zur Unterstützung
ein Rumvfkabinett Stresemann zu schaffen ,

Et**
8 angesichts der Haltung der Sozialdemo -

<ihf>
n und der Deutschnationalen sowie der Ber -

Gerungen innerhalb der Deutschen Volkspartet
glich sein wird , ist allerdings fraglich .

"

Die Politik des bayerischen Zentrums .
^ 7. Nov . Auf der nordbayerischen
^ ^ rauensmänner -Konserenz der bayerischen
». ." öpactei in Bamberg nahmen die Abgeord -
9e

'ei
J Leicht und He l d zu den politischen Fra -

Lr «er Gegenwart Stellung . Leicht äußerte da-
I, ! J a .< wenn ein bürgerliches ReichSkabinett
vo. twerde , werde sich die bayerische Volks -
L an der Regierungsbildung beteiligen . Für
^ bayerische Volkspartei gebe es kein Groß -
tjufj ?» mehr , sondern nur ein Großdeutschland
sw> ^ k'eralistischer Grnndlaae . Der Partei -

Held kam auf die Treibereien der vater -
Solschen Verbände zu sprechen. Man vergesse,
sei. *** die vaterländischen Verbände dagewesen

die bayerische Volkspartei auf der Wacht
d^ u-den habe , und daß es ohne die bayerische
^ iispartei auch keine Kahrpolitik gebe. Der

verurteilte weiter scharf den National« »lismus .
*

jrJ- Münch«« , 7. Nov . lEig . Drahtber .) Der
^ °eitsausschuß des LandeSausschusses der
„^ ^ ischeu Volkspartei . der heute nachmittag
Sb,?» . Anwefenheit des Ministerpräsidenten von

auf Grund der Nachrichten , daß sich
tzj-M^kanzler Dr . Stresemann um eine Unter -

der bayerischen Volkspartei für die
>. -id ' ldung seines Kabinetts bemühe , zusam -
sj>

"^ ireten war , hat einmütig beschlossen , daß
* die bayerische Volkspartei eine Beteiligung

an einem Kabinett Stresemann ans sachlichen
und persönlichen Gründen nicht in Frage kom -
men könne.

Der englische konferenzplan .
Frankreich sucht durch endlose Verhandlungen

den Plan zum Scheitern zu bringen .
Paris . 7. Nov . fDrahtber .) Havas berichtet ,

daß die n e n e n I n st r u k t i o u e n an den fran -
zöfischen Botschafter in Washington gestern nach-
mitag abgesandt wurden . Man schließe daraus ,
daß die Verhandlungen noch einige Tage an -
dauern werden . Inzwischen werden in Paris
Pläne für die 'Sachverständigenkonferenz ausge -
arbeitet .

Washington , 7. Nov . lDrahtber .) Nach einere
Reutermeldung meint die Regierung der Ver -
einigten Staaten , daß die Sachverständigenbe -
sprechung die Ruhrbesetzung nicht vermei -
den könne , wenn sie einen praktischen Plan auf -
stellen wolle .

*
Bekanntlich ist Frankreich unbedingt gegen

jede Erörternng der Ruhrfrage .

London . 7. Nov . Die französische Antwort ist
bei der englischen Regierung eingegangen . Wie
verlautet , schlägt sie vor , daß die Zahlungsfähig -
keit Deutschlands die Sachverständigen nur für
eine beschränkte Zahl von Jahren
untersuchen . Es ist nicht deutlich gesagt , wie
lange die Periode sein soll , aus die die Bespre -
chung der Sachverständigen sich beziehen soll .

Wiederbeginn der Kontrollschikane.
Paris , 11 . Nov . Wie der „Temps " mitteilt ,

hat die Botfchafterkonferenz nunmehr eitte ' Note
an die deutsche Regierung ergehen lassen. Diese
Note ist der deutschen Botschaft in Paris über -
mittelt worden . Sie nimmt Bezug aus die Note
der Botschafterkonferenz vom 8. Oktober , in der
der Wunsch ausgesprochen wurde , mau möge es
der interalliierten Militärkontrollkommifsion er -
möglichen, die Kontrolle wieder aufzunehmen .
Die Botschafterkonferenz drückt die Hoffnung
aus , daß die deutsche Regierung bis zum 10. No-
vember mitteilten werde , welche Stellung sie zu
diesem ernnenten Vorschlag einzunehmen ge-
denkt.

Vor einem neuen Eingriff
Frankreichs.

Paris , 7. Nov . lDrahtber .) HavaS teilt mit ,
die französische Regierung verfolge aufmerksam
die Ereignisse in Deutschland , habe es jedoch bis
jetzt nicht für nötig gehalten , sich mit ihren Alli -
ierten zu besprechen, um die Entwicklung der
Lage in Deutschland zu prüfen und festzustellen,
ob ihrerseits eine Aktion möglich sei .

Der „Matin " weist in einem offenbar beein -
flußteu Artikel darauf hin , daß angesichts der
Bildung nationalistischer Formationen Frank -
reich doch seine Stimme erheben und
an seine Sicherheit denken müsse . Angesichts
dieser Revanchestimmung gewinne die Möglich-
keit ber Rückkehr des früheren Kronprinzen nach
Deutschland ein mehr als nebensächliches Jnter -
esse .

Nicht Hüft und nicht Hott.
Paris . 7 . Nov . sEig . Drahtber .) Aus ofsi-

ziöser Washingtoner Quelle wird hier mitge -
teilt , daß man in der Regiernn « den Aufklä -
rungen , die von Paris erbeten wurden , mit
größtem Interesse entgegen sieht, weil sich dar -
aus feststellen lassen wird , welche Einschränkun -
gen Poincar « der Sachverständigenkommission
auferlegen will . Ferner ob es möglich sein
wird , auf der von PoincarS gewünschten Grund -
läge das Sachverständigenkomitee zusammen -
treten zu lassen. In Washington erklärt man ,
daß die Bedingungen des Staatssekretärs
Hughes unabänderlich seien , und daß insbeson -
dere die Frage der interalliierten Schulden nicht
aufgeworfen würde . Nur eine Einschränkung
wolle man in Washington zulassen , nämlich daß
die Sachverständigen über die Rechtlosigkeit der
Ruhrbesetzung sich nicht äußern und auch keine
Kritik an den politischen Grundsätzen üben
wollen , deren Anwendung zur Ruhebesetzung
geführt hat . Aber über die wirtschaftlich« Lage
im Ruhrgebiet müsse nach Ansicht der Washing -
toner Regierung unbedingt gesprochen werden ,
wenn die Sachverständigen einen praktischen
Plan für die Lösung der Reparationsfrage aus -
arbeiten sollen.

Die französisch-belgischen
Kriegsgerichte

die 4000 Deutsche für Jahre hinter Kerker -
mauern gebracht halben , haben weder nach dem
Verfailler Vertrag noch nach der französischen
Rechtswissenschaft, noch nach dem Völkerrecht eine
Rechtsgrundlage für ihr Vorgehen .

Deshalb heraus mit den Gesanqeucn .

Eine amtliche Hilfsaktion
Amerikas .

Neuyork . 7 . Nov . lFunkfpruch .) Nach einer
als wahrscheinlich angesehen , daß der Präsident an
einer ausgedehnten Hilfe fiir die Bevölkerung
Deutschlands die amtlichen Kreise . Es wird
als wahrscheinlich agesehen , dwß der Präsident an
den im Dezember zusammentretenden Kongreß
eine besondere Botschaft richten wird , der ähn -
liche Maßnahmen vorschlägt , wie sie für die Hilfe
in R u ß l a n d auf der letzten Tagung des Kon-
gresseS beschlossen wurden . Damals wurden 25
Millionen Dollars für den Ankauf von Nah -
rungsnntteln bereitgestellt .

London , 7. Nov . (Drahtber . ) Der Washing -
toner Berichterstatter der „TimeS " berichtet,
Präsidet Coolidge und seine Ratgeber seien ab-
solut sicher , daß Amerika Deutschland werde heb-
fen müssen, wenn das deutsche Volk in diesem
Winter vor dem Hunger gerettet werden soll.
Es sei selvstverständlich , daß diese Unterstützung
schnell nnd weitherzig gegeben wird . Die Deutsch-
land geleistete Hilfe dieser Art werde auch eine
Hilfe für die Farmer sein. Die politischen Be -
rater des Präsidenten hätten diesem gegenüber
seit feinem Amtsantritt nichts so sehr betont , als
die Notwendigkeit , etwas für die Farmer zu tun .
Es fei nicht schwierig, zu sehen, was geschehen
würde , wenn sich die Ereignisse in der Richtung
bewegen , in der sie sich augenblicklich zu bewegen
scheinen. Die amerikanische Regierung würde sich
dem Werke der Unterstützung Deutschlands zu-
wenden müssen. Es sei mehr als wahrscheinlich,
daß dies in einem Appell an den Kongreß für
die sofort ! ge Gewährung von Geld -
Mitteln geschehen wird und später in einem
Appell an die amerikanische Bevölkerung , um
einen Fonds zusammenzubringen . Beide Aufrufe
wiirden durch eine Propaganda unterstützt wer -
den , die man sich leicht vorstellen könne . Die
allgemeine Wirkung würde sein, daß Frank -
reich gefühlsmäßig isoliert werde ,
wie es jetzt politisch isoliert zu sein scheine .

Anrufung des Staatsgerichts¬
hofes durch Sachsen.

Dresden , 7. Nov . Die Nachrichtenstelle der
Staatskanzlci teilt mit , daß die sächsische Regie -
rung wegen des Vorgehens der Reichsregie -
rung nnd des Reichspräsidenten gegen das
Ministerium Zeigner , sowie wegen der Amts -
enthebnng der bisherigen Minister durch den
Reichökommissar und des Verbots des Landtags -
znsammentritts am 30 . Oktober die Entscheidung
des Staatsgerichtshofes über die Ber -
fassnngsmäßigkeit dieser Mahnahmen angerufen
hat

Im Landtag gab gestern Ministerpräsident
Fellisch eine Regierungserklärung ab , worin er
sagte :

Die Regierung stellt fest , daß bei dem Vor -
gehen gegen die bisherige sächsische Regierung
eine Form zur Anwendung gekommen ist . die
mit der Würde einer Landesregierung uuver -
einbar und für ein Volk in einem Parlament «-
rifch regierten Lande unerträglich ist . Die neue
Regierung stellt einen ernsthaften Versuch dar .
auf verfassungsmäßig parlamentarischer Grund -
läge die Militärdiktatur im Lande zu beseitig :n
und die ordentliche Regierungsgewalt in Sachsen
wieder herzustellen . Bei Besprechung der Re-
gierungSerklärung verlas Abgeordneter Wirtb
<Soz . ) eine Erklärung seiner Fraktton , die der
Regierung Fellisch das Vertrauen ausspricht .
Die Abgeordneten Beutler lDeutschnat .) und
Kaiser (Deutsche Volkspartei ) betonten im Na -
men ihrer Fraktionen , daß sie kein Vertrauen
zu der jetzigen Regierung hätten und für den
Antrag auf Auflösung des Landtages stim
men würden . Der kommunistische Abge-
ordnete Böttcher , der als Finanzminister dem
Kabinett Zeigner angehörte , erklärte , daß auch
seine Partei dem Kabinett Fellisch ihr Vertrauen
nicht aussprechen könne und für die Auf
löfung des Landtages stimme. Abgeordneter
Dr . Senffert erklärte sich namens der demo -
k r a ti f ch en Fraktion , die die Auflösung zur
Zeit nicht für wünschenswert halte , mit der Re-
gierungSerklärung im wesentlichen einverstan -
den.

Verhaftung eines Geriichteoerbreiters.
Berlin , 7 . Nov . lDrahtber .) Der Journalist

Walter O e h m e wurde heute nachmittag auf An-
ordnung des Befehlshabers des Wehrkveiskom -
mandos 3 aufs neue verhaftet In dem Haft -
befehl wird als Grund der Festnahme Verbrei -
tung unwahrer Nachrichten , in denen der Bür -

>gerkrieg in Deutschland als unmittelbar bevor -
stehend dargestellt wurde , angegeben , und Oebme
als eine Gefahr für die Sicherheit des Reiches' bezeichnet.

Staatspräsident Köhler.
Der Badische Landtag ist gestern wieder zu-

sammen getreten . Die Vertreter des badischen
Volkes haben , wie es seit der Neuorduung deS
staatlichen Lebens in Baden üblich ist, den
Staatspräsidenten für das Jahr 1924 gewählt .
Welch eine Wandlung der Dinge , seit der letzten
Wahl im November 1922 , als die Wahl auf Mi -
nister Remmele ftel . Zwar war schon damals
die Zukunft düster und drohend . Die ersten
sicheren Anzeichen des französischen Einbruches
wurden vor einem Jahr deutlich erkennbar . Aber
wer hat eine solch entsetzliche Entwicklung ge-
ahnt ? Und wer hätte zu hoffen gewagt , daß
trotz fürchterlichster Not , trotz Streit und Un -
einigkeit das deutsche Volk noch als Nation exi-
stieren könnte ? Und doch ist es so. Noch gibt
es ein Deutsches Reich, noch gibt es eine deutsche
Nation . Und deshalb ist noch nicht alle Hoff-
nuug verloren .

Es gibt wohl niemand in Baden , der nicht zu-
geben wird , daß unsere Lage geradezu trostlos
wäre , wenn das Reich zusammenbräche . Alle
Länder am Rhein , und dazu gehört auch Baden ,
haben das allergrößte Interesse daran , das
Reich zu erhalten und wieder zu stärken . Ihre
Lage zwingt sie zu dieser Politik . Ihre Reichs-
treue ist Lebeusnotwendigkeit . Wenn in den
besetzten Gebieten am Rhein das Gefühl vor -
herrschend wäre , daß es für die Zukunft besser
wäre , sich freiwillig vom Reich zu trennen und
sich Frankreichs Wünfchen anzupassen , dann wür -
den die Separatisten nicht auf den Widerstand
stoßen , den sie heute ftnden . Das Schicksal deS
badischen Landes nnd des badischen Volkes ist
aufs engste mit ber Entwicklung am Rhein ver -
knüpft . Nicht nach Bayern und nicht nach Würt -
temberg haben wir zu blicken , sondern auf die
rheinischen Länder .

Das Schicksal aller dieser Länder ist entschie -
den , wenn das Reich zerfällt . Was ihr Schick^
fal und was auch unser Schicksal in Baden dann
sein wirjd , wissen wir . Darum kann es nur ein
Ziel für uns Badner geben : Erhaltung des
Reiches durch Gesundung des Volkes . Ueber
daS Ziel herrscht kein Zweifel , aber umso mehr
über die Wege . Auch Bayern will gewiß nicht
das Reich zerstören , aber ob seine Wege die rich -
tigen sind , wird erst die Zukunft erweisen . Sicher
ist jetzt nur eines : fast im ganzen Reich, befon-
ders im Westen und Süden des Reiches , herrscht
die Ueberzeuguug , daß die Wege, die in den letz-
ten Jahren uns von Berlin aus gewiesen wur -
den , falsch waren . Dieser Meinung ist . man
beute auch in Baden , nnd man ist weiter der
Meinung , daß die Wiedergesunduug eher zu er-
reichen ist , wenn die einzelnen Länder s e l b st
soweit als möglich nach Mitteln zur Rettung
suchen . Aus dieser Erwägung entspringt offen-
bar die bayerische Politik . Wenn in Baden die
gleiche Erwägung herrscht , so ist damit nicht ge-
sagt , daß auf uns auch die Methoden Bayern ?
passen. Nur in einem wird man mit München
einig gehen müssend in dem Wunsch und in der
Forderung , daß auch uns hier in Baden Berlin
so wenig als möglich dreinredet , wenn wir ver -
suchen , mit den Kräften , die uns noch geblieben
sind , uns wieder hoch zu bringen .

Hier setzt nun die Politik der Länder ein : sie
wird in Zukunft weit größere Bedeutung als
bisher erlangen . Hat das badische Volk die
rechten Männer auf dem rechten Platz ? Die
Zukunft wird darüber das wahre Urteil fällen ,
die jetzige badische Regierung kann jedenfalls
init Recht behaupten , daß es ihr bisher gelungen
ist , die Ordnung zu schützen und zu verteidigen .
Dem bisherigen Staatspräsidenten Herrn Rem¬
mele ist die Anerkennung nicht zu versagen , daß
er als Minister des Innern , dem der Schutz ber
Ordnung anvertraut ist , bisher auf dem Posten
war . Als Staatspräsident hatte er als eine der
wichtigsten Aufgaben die Vertretung der badi -
scheu Politik bei entscheidenden Beschlüssen ber
Reichsregierung . Und das Jahr 1928 zählte' viele solcher Beschlüsse , die das Schicksal des gau -
zen deutschen Volkes beeinflußten . Eine nnge «
heuer schwere Verantwortung lastete auf denen ,
die von amtswegen berufen waren , solche Be »
schlösse zu fassen . Aber wir glauben , baß die
Verantwortung des neugewählten Staatsprä -
sidenten , des Finanzministers Köhler , noch
schwerer wird . Nicht nur weil es jetzt mehr
als ie Sache ber badischen Regierung sein wird ,
eigene Wege zur Gesundung zu gehen , son-
dern weil das badische Land in eine Lage
geraten kann , in der es ganz auf sich

selbst angewiesen ist. Dem neuen Staats -
Präsidenten werden wahrscheinlich ganz neue
Aufgaben zufallen . Wir glaitben , daß dies -
mal die Wahl zur rechten Zeit an den rechten
Mann gekommen ist . Herr Köhler hat bis jetzt
in vielem eine glückliche Hand gehabt . Und
Glück ist heute soviel wert , wo alle Erfahrung
versagt Der Partei , ber der neue Staatspräsi -
dent angehört , dem Zentrum , ist mit der Wahl
eine große Verantwortung zugefallen , denn
durch die jetzige Zusammensetzung der Regie -
rung mit den Staatsräten besitzt das Zentrum
das unbedingte Nebergewicht , weil die Stimme
des Staatspräsidenten den Ausschlag gibt .
Eigentlich ein bedenklicher Zustand in einem
Staat mit einerKoalitionsregierung . Aber viel -
leicht auch ein Vorteil , in einer Zeit , wo die Tat
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aSes ist . Denn jetzt heißt es handeln und nicht
verhandeln . Wer uns voranbringt , sei geprie -
sen , ob er politisch rechts , links oder in der Mitte
steht . x

Die Separatisten in Kaisers-
lautern .

t . Kaiserslautern . 7 . Nov . lDrahtbericht .) Der
Separatistenputsch ist von den Franzosen vor -
bereitet worden . Die Stoßtruppen , die auf den
Requisitionsscheinen als Pfalzarmee der Rhein -
republik bezeichnet sind , sind an der pfälzischen
Ostgrenze angesammelt worden und wurden
Montag nacht eingesetzt . Es liegt die Vermutung
nahe , daß es sich um einen Teil jenes Gesin -
d e l s handelt , das in Aachen aus der Stadt ver -
jagt worden ist . Im Laufe des gestrigen Tages
haben die Separatisten bedeutende Verstärkungen
erhalten . Es mögen jetzt etwa 1000 Mann in
Kaiserslautern beisammen sein . Sie sind alle
bewaffnet , und zwar ganz verschiedener Art .
Die einen haben Flinten , Jagdgewehre , Revol -
ver , manche haben nur Seitengewehre . Kaisers -
lautern ist fast in ihrer Hand . Sie haben das
Rathaus , das Bezirksamt , die Post und das Ge -
richtsgebäude besetzt .

Bei der Ausrufung der Pfalzrepublik gab eS
eine Gegendemonstration der Bevölkerung . Die
Separatisten schössen in die Menge und verwun -
beten zwei Personen . Aber der Widerstand war
nicht sehr groß . Daß sich die Sonderbüudler
der Stadt so rasch bemächtigen konnten , liegt
daran , daß sie von den Franzosen in jeder
Weise unterstützt worden sind . Die Franzosen
haben den von den Bürgern der Stadt gestellten
Selbstschutz aufgelöst und der Polizei verboten ,
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen . Die
politischen Parteien uud Gewerkschaften haben
auf eine Abwehraktion verzichtet und verhalten
sich abwartend . Im Kreisamt hat der Separa -
tistensührer Neinz -Orbis , der bekannte Führer
der freien Bauernschaft , seinen Sitz .

Auch in Kirchheimbolanden haben die
Separatisten das Bezirksamt besetzt . Sie zie -
hen weitere Verstärkungen heran und man ist
darauf gefaßt , daß sie einen Generalangriff auf
die Pfalz vornehmen .

Gestern abend rechnete man mit einem Ueber -
fall in der Nacht auf Zweibrücken und Pir -
masens . Die Industriestädte haben wohl
Borbereitungen zur Abwehr getroffen . Aber
bei der Haltung der Franzosen ist es zweifel -
hast , ob diese von Erfolg fein wird . Die große
Not in der Pfalz kommt den Separatisten zu
Hilfe . Die Bevölkerung ist nicht imstande sich
zu wehren . Sie denkt nur daran , wie sie sich
noch ernähren kann .

In Pirmasens kam es im Laufe des
gestrigen Abends zu Erwerbslosenunruhen .
Mehrere Geschäfte wurden gplündert . Die
Polizei mußte eingreifen und von der Waffe
Gebrauch machen . Es wurden mehrere Personen
verletzt , eine Person ist tot .

Der Haupträdelsführer ist der Führer der
freien Bauernschaft Orbis , ein früherer Offi -
zier . Als die Separatisten gestern in den Fern -
iprechraum des Postamts Kaiserslautern ein -
dringen wollten , wurden sie von den Franzosen
wieder hinausgeworfen . Im Laufe des gestrigen
Tages ist es mehrfach zu Plünderungen gekom -
men . Die Redakteure der „Pfälzischen Freien
Presse " und der anderen Zeitungen mußten
gestern auf dem Bezirksamt , dem Hauptquartier
der Separatisten , erscheinen und u . a . eine Er -
klärung darüber abgeben , ob sie bereit seien , bei
einer Beschlagnahme der Zeitungen weiter zu
arbeiten . Das wurde abgelehnt . Gegen Abend
kam es im Hauptquartier der Separatisten zu
Meutereien , die Leute , die teilweise den
ganzen Tag nichts gegessen hatten , verlangten
Essen , Geld und Urlaub . In einer ganzen Reihe
von Fällen sind die Separatisten , die keinen Ur -
laub erhielten , ausgerissen . Als in der
Löwenapotheke die Separatisten Plünderungen
vornehmen wollten , wurden sie von einer zahl -
reichen Menschenmenge angegriffen und mutzten
das Feld räumen . Gestern abend gegen 6 Uhr
wurde ein Lastauto unter starker Bewachung
nach Kusel entsandt . Später ist der politische
Redakteur der „Freien Presse " verhaftet worden .

Der Vorsitzende der Pfälzischen Bauernkam -
mer Seiz , der Mitglied der Deutschen Volks -
partei de* Pfalz war , ist wegen seines Verhal -
tens in der Autonomiefrage der Pfalz durch
Parteibeschluß aus der Deutschen Volkspartei
ausgeschlossen worden .

Die Lage am Niederrhein .
Berlin . 7 . Nov . lDrahtber .) Nach Blätter -

Meldungen aus Essen kam es gestern in D u i s -
burg - Hochseld zwischen Separatisten , die
eine Brotfabrik plündern wollten, , und Arbei¬
tern der Kruppschen Werke in Rheinhausen ,
welche den Plünderern entgegentraten , zu einem
Zusammenstoß . Die Separatisten flüchteten auf
die in der Nähe liegenden Nheinschjffe und schos-
sen von dort aus auf die herannahenden Ar -
beiter Sechs Arbeiter wurden schwer verletzt .
Die belgische Gendarmerie , die schließlich auf dem
Kampfplatz erschien , verhaftete die Separatisten .

Kreuznach .
Berlin , 7 . Nov . lDrahtber .) Die Separatisten

haben sich in Kreuznach der dortigen städtischen
Notgelddruckerei bemächtigt und bedeu -
tende Summen Notgeldes entnommen . Der
Kreisdelegierte der Rhinlandkommission hat an -
geordnet , daß die Privatbanken dieses Notgeld
einlösen und hat ferner die Beamten der Reichs -
bank unter Androhung der Freiheitsberaubung
und Vermögenskonfiskation gezwungen , das
Notgeld gleichfalls anzunehmen und in Reichs -
banknoten umzutauschen . Es sind gestern allein
bei der Reichsbank 6000—7000 Billionen Mark
eingelöst worden .

Massenentlassungen in der Ruhr -Industrie .
Ans dem Ruhrgebiet meldet die „Frkst . Ztg .

" :
Durch die katastrophale Entwicklung der Ver -
Hältnisse für die Beschaffung der zur Bezahlung
von Lebensmitteln und Gehältern erforderlichen
Mittel sieht sich die Großindustrie gezwungen ,
immer mehr Arbeiter und Beamte zu entlassen .
Nachde mbisher schon sämtliche ledige Beamte
und das gesamte weibliche Büropersonal von
der Großindustrie entlassen worden sind , werden
für den kommenden 15. November 50 Prozent
der verheirateten Beamten gekündigt werden .
Der Rest der jetzt noch in der Industrie tätigen
Beamtenschaft wird täglich nur vier Stun -
den beschäftigt bei einer Lohnvermindernng um
60 Prozent . Die Firma Thyssen hat sich zur
Stillegung ihrer gesamte Betriebe entschlossen
und teilt dies der Belegschaft in folgender Be¬
kanntmachung mit : „Die finanzielle Lage des
Werkes hat sich derart katastrophal gestaltet , daß
wir uns gezwungen sehen , zum 10. November
abends unsere sämtlichen Betriebe einschließlich
der Büros vollständig zu schließen . Alle unsere
Beamten und Arbeiter werden mit dem 11 . No -
vember der Erwerbslosenfürsorge zugeführt .

"
Wie ich aus industriellen Kreisen erfahre , wird
die gleiche Maßnahme auf allen Werken der
Großindustrie an demselben Tage wie bei Thys -
sen eintreten .

Die Lebensmittelnot im Ruhrgebiet .
Esse« , 7. Nov . lDrahtber .) Bon einer iwljl »

reich besuchten Versammlung von Wirtschafts -
verbänden und Kommunalverwaltungen wurde
eine Entschließung nach den zuständigen Stellen
nach Berlin gesandt , in der darauf hingewiesen
wird , daß die gesamte Lebensmittel -
Versorgung des besetzten Ruhrgebiets in der
nächsten Zeit zusammenbrechen muß .
wenn es nicht gelingt , die vorhandenen Waren -
lager auf eine bedeutende Höhe zu bringen .
Hierzu sei erforderlich , daß weit mehr als seit -
her der Lebensmittelhandel des Ruhrgebiets bei
der Zuteilung von Devisen berücksichtigt werde ,
unter Umständen unter Ausschaltung minder
wichtiger Gegenstände des täglichen Bedarfs bei
der Devisenzuteilung .

Englische Stimmen zur Rheinlandbewcgung .
London , 7 . Nov . In ihrem Leitartikel schreibt

die „Times " : Die mutige Aktion , die von den
Belgiern unternommen wurde , um den separa -
tistischen Unruhen in ihrer Rheinlandzone ein
Ende zu bereiten , stehe augenblicklich in Gefahr ,
durch den französischen Druck vereitelt zu wer -

den . Die Belgier verdienten die Glückwünsche
der zivilisierten Welt für ihre energische Hal -
tiNig .die sie zu Ende der vorigen Woche einge -
nommen haben , da sie wenigstens endgültig die
Unsinnigkeit des separatistischen Abenteuers ent -
hüllt hätten . Es sei allgemein klar , daß , wenn
die Franzosen ebenso entschlossen wie die Bel -
gier die Grundsätze strenger 'Neutralität beob -
achten würden , der bewaffnete Angriff durch
verrufene Marode üre auf die Städte
und Dörfer im besetzten Gebiet an einem Tage
erledigt werden könnte . Es sei tief bedauerlich ,
daß die französische Politik der Unterstützung der
Separatisten im Rheinland sich nicht gelockert ,
sondern im Gegenteil verschärft habe .

Deutsthes Keirk
Veröffentlichungen diplomatischer Akten .

Berlin , 7. Nov . Wie wir erfahren , steht die
Veröffentlichung der zweiten Reihe der Akten -
Publikation des Auswärtigen Amtes Wer die
große Politik der europäischen Kabinette von 1871
bis 1914 unmittelbar bevor . Sie umfaßt sechs
Bände in sieben selbständig gebundenen Teilen ,die nach Erledigung der letzten technischen Arbei¬
ten durch die Deutsche Verlagsgesellschaft für Po -
litik und Geschichte in Berlin zwischen dem 1 . und
5. Dezember an den Buchhandel ausgeliefert
werden . Das gesamte Aktenwerk umsaßt 30
Bände , die in vier große Gruppen zerfallen . Die
jetzt zur Veröffentlichung gelangende zweite
Gruppe beleuchtet das erste Jahrzehnt der Rv -
gierungszeit Kaiser Wilhelm II . und führt den
Titel „Ein neuer Kurs " . Die dritte Reihe des
Aktenwerkes ist bereits im Satz beendet und
wird im März erscheinen . Die vierte Reihe geht
soeben in Satz und erscheint im Juni des nächsten
Jahres , sodaß die ganze Sammlung der beut -
scheu diplomatischen Akten von 187l bis zum Aus -
bruch des Weltkrieges der Oeffentlichkeit im
Sommer 1924, genau 10 Jahre nach dem Kriegs -
ausbruch , vorliegt .

Die Gefahr des Beamtenftreiks .
Die „Deutsche Gewerkschaft , das Zentralorgan

der etiva 200 000 Eisenbahner umfassenden Ge¬
werkschaft Deutscher Eisenbahner nimmt in seiner
neuesten Nummer zu den Bestrebungen Stel -
luug , die Beamten in einen Streik zu Hetzen, in
dem sie schreibt : Wer jetzt zum Streik , zur Ar -
beitsvenveigerung gegen den Staat aufruft , der
versucht , den Staat zu zertrümmern . Gelänge
dieses Unt ernehmen , so wäre das Chaos voll -
kommen und das traditionelle deutsche Berufs -
beamtentum wäre Vergangenheit . Wer es also
mit den Interessen der Arbeitnehmer und der
Beamten ernst meint , der kann zu einem solchen
unfinnigen Unternehmen nicht raten . Wir wissen ,
daß ein Streik das Elend in jedem Fall nur ver -
doppeln kann , das wissen auch die Führer der
A .D .B , und des D -D .B . Trotzdem spielen sie
mit dem Gedanken des Streiks . Gegenüber allen
Versuchen , der einen oder andern Schicht die
Schuld an der jetzigen katastrophalen Entwick -
lung abzuwälzen , muß festgestellt werben : das
ganze Volk trifft die Schuld , niemand und
nichts kann ausgenommen werden . Die mar -
xistisch rein negativ eingestellte Sozialdemokratie
trifft die Schuld , weil sie Aufgaben übernahm ,
die sie nicht aussühren konnte , die Nichtsozialisten
trifft die Schuld , weil sie die Sozialdemokraten
gewähren ließen . Unfähigkeit auf der einen ,
Feigheit aus der anderen Seite , das sind die
Hauptursachen , daß es soweit gekommen ist .

Die Reichswehr in Thüringen .
Weimar , 7. Nov . Das thüringische Presseamt

teilt mit : General Reinhardt hat den Komman -
deur der 3 . Kavalleriedivision , Generalleutnant
Hasse , beauftragt , bei der augenblicklich drohen -
den Lage in Thüringen durch die ihm zur Ver -
fügung gestellten Reichswehrtruppen der Thü -
ringer Landespolizei feste Reichsgewalt zu ge¬
ben , um die Auflösung der proletarischen Hun -
dertschaften durchzuführen .

Die feit längerer Zeit auf dem Truppen -
Übungsplatz Ohrdrufs bei Gotha zufammenge -
zogenen Reichswehrkräfte rückten am 6. Nov .

1923 anlätzlich eines Uebnngsmarsches auf An¬
ordnung des Militärbefehlshabers in die Stadl
ein , um der dortigen Polizeibehörde den nötige »
Rückhalt für die Durchführung einiger im
teresse der Aufrechterhaltung der Ordnung not-
wendigen Festnahmen und Haus durch -
suchungen zu bieten . Nachdem diese voll -
zogen waren , marschierten die Truppen wieder
ab . Zwischenfälle ereigneten sich nicht .

Stuttgart , 7. Nov . (Drahtber .) Das Wehr -
kreiskommando V teilt mit : Am 6. November
1923 sind die dem Militärbefehlshaber im Wehr -
kreis V zur Verfügung gestellten Reichswehr -
kräfte in Thüringen eingetroffen . Sie stehen i"
der ersten Gruppe nördlich Weimar , im Zev-
trum Kölleda —Buttstadt —Eckertsberga . Ein ^
zweite Gruppe steht in Gera und Eisenberg :
dritte Gruppe bilden die schon seit längerer Ze»
auf dem Truppenübungsplatz Ohrdrufs befind
lichen Kräfte . Führer all dieser Gruppen ist der
Kommandeur der 3. Kavalleriedivision , der de "
Auftrag hat , mit der ihm unterstellten thürW
schen Landespolizei , für die die Reichswehrtr »?
pen als Rückgrat dienen sollen , die Auflösung
und Entwaffnung der kommunistischen Hundert -
schaften in Thüringen durchzuführen . An ver-
schiedenen Orten ist bereits damit begönne »
worden , wobei die Festnahme von Führern , S e®
schlagnahmungen von Waffen , Munition
Flugblättern stattgefunden haben .

D >e Reichsindexziffer .
w . Berlin , 7. Nov . lDrahtber .) Die Reicks '

indexziffer für die Lebenshaltungskosten ( ErnA -
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Be¬
kleidung ) beläuft sich nach den Berechnungen de>'
Statistischen Reichsamtes für den 5. November
auf das 98,5-milliarden fache der Vorkriegszeit
Die Steigerung gegenüber der Vorwoche ( 13,6*
Milliarden ! beträgt somit 620,5 Prozent .
den Durchschnitt des Oktober berechnet sich d>{
Reichsindexziffer auf das 3657-millionenfa ^
gegenüber dem 15- millionefachen im DurchschN "'
des Monat September . Die Steigerung Beträgt
somit 24 280 Prozent . Die Lebenshaltungskosten
ohne Bekleidung sind im Durchschnitt des
tober aus das 3265 -millioncnfache , Ernährung ^-
kosten allein auf das 4301-millionenfache i>£t
Vorkriegszeit gestiegen .

Die Großhandelsindexziffer .
w . Berlin , 7. Nov . lDrahtber .) Die auf de»

Stichtag des 6. November errechnete Grotzhan '
delsindexziffer des statistischen Reichsamts er«
gibt in Papier bei dem amtlichen Dollarkur »
von 420 Milliarden Mark das 129milliardenfawe
des Friedenspreises und ist gegenüber de >»
Stande vom 30. Oktober um 591,2 Prozent flf
stiegen . Das Goldniveau der Großhandels
indexziffer <1913 = 100) hat sich in der gleiche»
Zeit von 120,5 auf 129 oder um 7,1 Prozent 6e'
hoben .

Die Plünderungen in Berlin .
Berlin , 7 . Nov . Im Laufe des gestrigen Ta -

ges setzten sich die Ansammlungen und Plünde '
rnngen fort . Unter anderem wurden in der
Friedrichstratze in einem Konfitürenlade »
Waren im Werte von 80 Billionen Mark
raubt . Ein Zigarrengeschäft wurde
geraubt . Die Fenster eines Inwelierlade ? '
wurden zertrümmert und die Auslage gerauot
Neun Plünderer wurden festgenommen . 2?o»
den Plünderern wurden wiederum zahlreV
Bäckereien und Schlächtereien , aber auch Ko«'
fitürengeschäste , Konfektionsläden uud ande ^
Geschäfte heimgesucht . Von der Buttergroßhano -

luug Reichel wurden verschiedene Filialen
geraubt . Nach einer polizeilichen Mitteilung
wurden im Laufe des Mittags 214 Personen ver-
haftet und dann weitere 213 Ruhestörer u>u
Plünderer festgenommen . 117 Personen wurde »
dem Richter vorgeführt .

Die Plünderungen und Ansammlungen . £}!
gestern noch vereinzelt vorkamen , haben sich bi
heute vormittag nicht wiederholt . Das ener
gische Vorgehen der Schupo scheint zur Ber »? ' '

gung beigetragen zu haben .

Zur Jung -Evangelischen Woche .
„Jung -Evangelisch " — ein programmatisches

Wort , mit Absicht und Bedacht über die Beran -
staltungen gestellt , die letzte Woche von den
evangelischen Jugendbünden unserer Stadt nn -
ter der Leitung von Jugendpfarrer Kappes
geboten wurden , ,L !ung " deshalb zuerst , weil
man von vornherein klarstellen wollte , daß es
sich hier nicht um Dinge handeln sollte , die von
irgendwelcher Seite an die Jugend erst heran -
gebracht werden mnßten , sondern um etwas , was
von ihr selbst ausgeht , was eigenem Suchen ,
eigenem Fragen , das wach geworden , entsprang :
weil man sich hier — kurz gesagt — als Glied
und Teil der großen deutschen Jugendbewegung
unserer Zeit weiß . „Evangelisch " — dies nicht
im Sinne kirchlich - konfessioneller Enge und Be -
schränktheit — es waren alle Richtungen und
Strömungen innerhalb der Jugendbewegung
zur Teilnahme und zu freier Aussprache einge -
laden und waren auch mit Ausnahme der katho -
tischen Verbände alle erschienen : die Wander -
vögel , die Freideutschen , die „proletarische " wie
die „nationale " Jugend — sondern weil man
im Evangelium die Kraftquelle eigenen Wollens
verspürt und zugleich in ihm den wege - und ziel -
weisenden Blickpunkt erkannt hat . Man wollte
in dieser Woche , wie das schon aus dem ersten
Vortrag von Pfarrer Schafft - Kassel , einem
führenden Mann der „Neuwerk - Beweguug " ,
herausklang , nicht reden , nicht über sich selbst
theoretifieren und problematisieren , sondern
Impulse zur Tat , zur Arbeit in uud an unserem
Volke sich geben lassen , zu der Arbeit , wie sie
heute Jugend leisten kann . Also nicht um Selbst -
darstellung des eigenen geistigen Besitzes , nicht
um ein Feiern — wenn auch im weitesten Sinne
— auch nicht um ein Erwecken religiös - erban -
licher Stimmungen sollte es sich diesmal han -
dein , sondern um ernste , sachliche Besinnung auf
die Urgründe unserer gemeinsamen Volksnot
und die daraus erwachsende Aufgabe der Ju -
gend , ihr soziales Gewissen zu schärfen . Für
die geistigen Führer der Jugend und damit die

Führer unseres zukünftigen Volkstums war die
Veranstaltung der Jung -Evangelischen Woche in
erster Linie gedacht ; so kann es nicht wunder -
nehmen , daß die drei Vorträge , die gehalten
wurden , ein bedeutendes Maß geistiger Reife
und geistigen Fassungsvermögens voraussetzten ,
das bei der zahlreich erschienenen Jugend , wie
die den Vorträgen folgenden Aussprache » deut -
lich zeigten , bei weitem noch nicht überall vor¬
handen war . Mit dieser Tatsache , die manchem
bedauerlich erschien , die aber bei solchen Ver -
anstaltuugen immer unvermeidlich ist , mag man
sich mit dem Hinweis darauf zufrieden geben ,
datz vielen von denen , die jetzt intellektuell noch
nicht verstanden , so doch rein gefühlsmäßig etwas
von dem ungeheuren Ernst in der Seele haften
blieb , der die drei Vorträge trug und dann auch
in dem Totentanzspiel seine sinnlicht Darstellung
fand : von dem Ernst der Not unseres Volkstums
wie der Verpflichtung zum Helfen .

Der erste Vortrag des schon erwähnten Red -
ners galt der inneren Entwicklung der deutschen
Jugendbewegung . Wir fühlen uns heute als
Menschen einer Zeitenwende — davon ging er
aus . Die Zeit , die vor 400 Jahren mit dem El -
wachen des Ich und dem Sich - Hinein - Stürzen
in die Welt , in die Wirklichkeit , begonnen , geht
zu Ende . Was war das Ergebnis dieser Periode ?
Auf der einen Seite der moderne überspannte
Individualismus mit dem ganzen Fluch seiner
Gemeinschastslosigkeit , auf der anderen Seite
die Mechanisierung unseres Lebens . Gegen
beides erhob sich die moderne Jugendbewegung ,
die bezeichnenderweise in der Großstadt , in Ber¬
lin , gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
durchbrach . Es war dieser Protest gegen die ge-
meinschafts - und seelenlos gewordene Welt wirk -
lich ein elementarer Durchbruch , wie er nur vom
Leben kommen konnte . Aber über dem voll -
berechtigten , lebensvollen Sich - Aufbäumen der
Jugend gegen die alte Welt verlor sie sich all -
mählich selber in ihrer Begeisterung , dem neuen
„Erlebnisrummel "

. Man betete sich selber und
den eigenen neuen Lebensstil an . An die Stelle
des stumpfen Mitmachens der alten Formen trat
ein Tich - Gehenlassen in der eigenen Unmittel -

barkett . Die Jugend überschätzte ihre eigene
Kraft und Bedeutung . So konnte sie die Wirk -,
lichkeit nicht meistern , sondern zerschellte an ihr
und zog sich in die Romantik zurück . Man be-
gnügte sich mit äußeren Lebensreformen , trank
und rauchte nicht , war Pazifist . Aber wieder
regte sich nach dem Kriegserlebnis der Sinn fürs
Ganze, ' der Drang nach umfassender Tat : aber
wieder suchte man die Kraft und die Berechti -
gung dazu bei sich selber , sah nicht die eigene
Leere und Unproduktivität . So entstanden die
politisch - aktivistisch eingestellten Jugendverbände
links und rechts . Man hatte kein Gefühl dafür ,
daß wahre Jugendbewegung niemals ein Machen
von uns bedeutet , sondern ein Ergrissen - Werden
vom Leben ist . Die Jugend muß Ehrfurcht be-
kommen vor dem Geheimnis des Lebens , das
ohne unser Zutun einfach drt ist , wirkt und uns
packt . In dieser Ehrfurcht , in diesem Hungern
und Dürsten nach dem , was sie erfüllen soll und
kann , wird sie die Einheit finden , ihre Sonde -
rung , die Grundsunde , überwinden . Ihre
Ideale , so verschieben , ja entgegengesetzt sie ein -
ander sind , vermögen sie zu einen , wenn sie zn
Fragen an das Leben werden . Nur so vermag
die Jugend der heutigen Stunde zu dienen ,
wenn sie die Seele offen hält für diese Fragen ,
wenn sie keinem verzweifelten Parteiwillen
Vorspanndienste leistet .

Der zweite Vortrag von Pfarrer Günther
Dehn - Berlin handelte von der Stellung des
jungen Menschen in der Wirtschaftskrisis , Auch
hier wurde ausgegangen von der Tatsache der
Mechanisierung und Atomisiernng unseres Le-
bens und das besonders an der Entwicklung
der modernen Industrie , des Bank - und Börsen -
wesens verdeutlicht . Mit unerbittlicher religiöser
Kritik führte der Redner das stetige Anwachsen
des Mammonismus und seiner unheimlichen
Macht vor Augen , das Streben und Strebertum
des heutigen Menschen nach Geld , nach Einfluß ,
nach Geltung und Herrschaft . Wie ein furcht -
bares Schicksal , ein unentrinnbares Verhängnis
ist es über uns alle gekommen . Unsere Geistig -
keit ist versandet , unsere Kultur zerschlagen , un -
sere Volksgemeinschaft hat sich hoffnnngHlos auf -

gelöst . Vorwürfe nach irgend einer Seite
zu machen ist müßig : der Geist der Raffgier
Herrschsucht , wie er im modernen Kapitalismus
und Imperialismus in Reinkultur verkörpe ^
ist, herrscht über alle . Die Jugend hat die LaS^
zuerst einmal zu erkennen , wie sie ist , um sich 0 $allem Illusionismus und falschem Jdealism ^
zu bewahren . Sie soll vor allem auf der
sein vor der Ideologie und Phraseologie unsel ^
politischen Parteien und sich bei einem Bürg ^

'

krieg nicht als Stoßtrupp mißbrauchen lassH
Sie soll politisch denken , aber nicht politi ^
handeln , d. h. alle die leidenschaftlichen Schw ^ .
gnngen der Volksseele , wie sie die uugehe »r
Not der Gegenwart erzeugt , sollen auch in ihre
Seele mitschwingen . Sie soll mit dem Volk »

^
ganzen mitleiden , seine Schuld als die eige''
mittragen . Sie hat kein Recht dazu , sich in e>»
romantische Welt , in die Welt hoher Gedanke
und Gefühle , die nicht mit der Volksnot in Ä
sammenhang stehen , zu flüchten . Aber politu .
aktiv zu handeln , steht ihr noch nicht zu : &£L
ist sie unvermögend und auch — zu schade.
soll das Beste , was sie hat , ihre Jugendlichke ' '
sich bewahren bis auf den Tag und die StuN ^
da auch an sie die höhere Notwendigkeit o °
Handelns herantritt . ,

Der dritte Vortrag von Pfarrer Stäht ' .^
Nürnberg „Von neuer Volksgemeinschaft Ö' , ,
von kulturphilosovhischeu Betrachtungen « US
meiner Art aus : Volksgemeinschaft ist das o
sammenstimmen von Stamm und Stamm ,
Stand und Stand , Familie und Familie L
gemeinsame Verehrung eines Heiligen . 7?.$
schließt Kamps und Streit innerhalb des
nicht aus : aber wo solcher Kampf bei wavr
Volksgemeinschaft ist , wird er geführt in
Bewußtsein , miteinander dennoch aus der 0i (
chen Linie zu stehen : es kann nur ein ritter » «
Kampf sein , der den Sieg nicht als Vernicht ^
sondern als Ueberwindung des andern
Solche Kämpfe waren im Mittelalter z . B . .
der einzelnen Geschlechter , der Zünfte , der 0 »
sten und Städte miteinander . Sie waren
lich , trotzdem über dem allem wahre
geworden . Der Klassenkampf ist ein Kawpi

(
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Sie VQI Ks
t . Karlsruhe . 7. Nov . Der Badisch « Landtag

trat heute zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammen . Es waren 79 Abgeordnete anwesend ,' Abgeordnete fehlten . Die Tribünen waren
>tark besucht : der Zutritt war nur mit beson¬
dren Karten gestattet . Die Plätze der Frak -
«onen und Gruppen zeigten nur wenige Lücken :
°°n den Kommunisten waren nur die Abgeord¬
neten Ritter und Gabler anwesend . Am Regie -
Angstisch waren sämtliche 5 Minister , Remmele ,
^ r . Engler , Trunk , Hellpach und Köhler , au -
Gegen
^ Präsident Dr . Baumgartner eröffnete die
Atzung . Es wurde sofort die Wahl des Land -
Utgspräfidiums vorgenommen . Da die Kommu -
!" >ten sich einer Wahl durch Zuruf widersetzten ,
!° muht ? die Wahl durch Stimmzettel vorge -
Noinmen werden , die natürlich erhebliche Zeit

Anspruch nahm . Bei der Wahl des Präsiden -
^ n wurde der bisherige Präsident Abg . Dr .
Baumgartner (Str .) mit 76 Stimmen gewählt .
-Cret Abgeordnete , darunter die beiden Kom -
Tunisien , enthielten sich der Abstimmung .

Präsident Dr . Baumgartner dankte für
« ts durch die Wahl ausgesprochene Vertrauen" nd erklärte , daß er treu und gewissenhaft Mt
' gm übertragenen Pflichten ausüben werbe .
lBeifall .)

Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten
wurde Abg . M a i e r ->Heidelberg ( Soz . ) , der die -

Amt schon bisher versehen hat , mit 72 Stim -
wen gewählt . Bei der Wahl des zweiten Vize -
Präsidenten wurde Abg . Gebhard ( Landbund )
vnt 54 von 78 abgegebenen Stimmen gewählt .
Lie Sekretäre wurden wiedergewählt und zwar
Ae Abgg . Amann ( Ztr .) , Frau bischer -
Karlsruhe (Soz .) , Graf (Ztr .) , Frau Richter
' D .N . ) , Frau Straub (Dem .) und Ziegel »
wai er - Oberkirch (Ztr .)

Nach der hiermit vollzogenen Wahl des Land -
tagspräsidiums nahm Präsident Dr . Baum -
Gärtner das Wort , um in seinen Aussührun -
Ben zunächst auf die schweren Ereignisse hinzu -
weisen , die sich in der mehrmonatigen Landtags -
vonse vollzogen haben . Der Präsident dankte

im Rhein - und Ruhrkampf stehenden Bevöl -
kcruugskreisen . Ter Präsident verurteilte die
Unruhen , die in der letzten Zeit da und bort
eitstanden sind und betonte , tief traurig seien
°>e Trennungsgelüste , die separatistischen Be -
wegungen , die in Baden auf das allerschärfste
Verurteilt • würden . ( Zustimmung . ) Das ba -
Asche Volk , das von jeher am treueften an dem
^ eichsgedanken festgehalten habe , werde das
?uch weiter tun . Jetzt erst recht sei es Gewis -
>ens - und Herzenspflicht , treu zum Vaterlande

stehen . ( Zustimmung .) Dieses Gelöbnis
Jufett wir in alle Welt und besonders über den
^ hein hinüber . Deutschland , Teutschland über
alles und im Unglück nun erst recht . ( Zustim -
wung .)

Wahl des Staatspräsidenten .
Bevor die Wahl des Staatspräsidenten vorge -

Nammen wurde , erklärte namens der deutsch -
Nationalen Fraktion Abg . M a y e r - Karlsruhe ,

die Deutschnationalen sich der Wahl enthal -
>en werden . Damit sei nicht ausgesprochen , daß
°Ze Deutschnationalen gegen die Person des
Staatspräsidenten und seines Stellvertreters
^iwas einzuwenden hätten .

Aehnlich lautende Erklärungen gaben ab Abg .
A e b e r für die Deutsche Volkspartei und Abg .
K l a i b e r für den Landbund . Abg . Ritter
lKomm . ) sprach sich gegen den Posten des
Staatspräsidenten überhaupt aus und richtete
Angriffe gegen den Landtag .

Bei der Wahlhandlung wurden 77 Stimmen
abgegeben , davon waren 18 Zettel leer , auf zwei
zetteln waren die Namen gestrichen und zwei
Abgeordnete ( die zu Wählenden ) hatten sich der
stimme enthalten . Zum Staatspräsidenten
wurde mit 58 Stimmen Finanzminister Köh¬
ler und zu seinem Stellvertreter mit 54 Stim -
wen Unterrichtsminister Dr . H e l l v a ch ge-
wählt .

Staatspräsident Köhler
nahm hierauf das Wort zu folgender Ansprache :

MMMco.
Ihr Vertrauen verpflichtet mich , die Wahl an -

zunehmen . Erste und vornehmste Pflicht wird
mir sein , das Amt des Staatspräsidenten auf
dem festen Boden und im Geist der Verfassung
zu führen , die das badische Volk sich selbst ge-
geben hat . An die Spitze einer Regierung be -
rufen zu sein , die in härtester Zeit einem schwer
leidenden Volke Führer und Helfer sein soll ,
verlangt das vollste Mab der Hingabe . Wie
meine Kollegen , so will auch ich es geben . Dienst
an der teuren Heimat wird auch in der Zukunft
des Gesamtkabinetts Leitstern sein .

Dem ausscheidenden Staatspräsidenten , Herrn
Minister N e m m e l e . sage ich im Namen des
Staatsministeriums Dank für die Arbeti , die
er im abgelaufenen Jahre geleistet hat . Hart
und schwer waren die Aufgaben , die das Schick-
fal ihm gestellt hat : er ist ihnen im vollen Um -
fang gerecht geworden . Seine Umsicht und Tat -
kraft waren uns stets ein Vorbild , seine Ge -
wissenhastigkeit ein Beispiel .

Dumpfes Duukel hüllt die nächsten Wochen
ein . Der Vertragsgegner jenseits des Rheins
raubt immer noch deutschem Land und deutschem
Volk die Ruhe zum Schaffen und zum Aufbau .
Des grausamen Elends herbe Not würgt unser
Volk , das einst so Herrliches vollbrachte . Die
Furien der Arbeitslosigkeit , des Hungers und
der Armut durchrasen die Gaue . Sie wollen
jedes Hoffen töten . Und immer neuer Jammer
schlägt an des Himmels Wölbung . Volksgenos -
sen — bar der Pflicht und in der Irre — fucheu
des Bruderkampfes schwersten Schimpf auf uns
zu laden . Noch ist des Bürgerkrieges Grauen
nicht ganz gebannt . Ist es des Mordens denn
noch nicht genug ? Sollen neue Ströme kost-
baren Bluts die deutsche Erbe röten ? Vor
wenigen Tagen legten wir des Herbstes Blumen
auf die Hügel unserer Gefallenen und dachten
ihrer im Gebete . Sie gaben uns das heilige
Vermächtnis , das Reich zu halten und zu stär -
ken. das ihr Blut uns wahrte . Gedungene Ver -
räter drohen jetzt diesem Werkel

Badens Volk in seiner größten Mehrheit weist
diese Felonie weit , weit von sich . Einigkeit und
Geschlossenheit haben des Landes Regierung und
des Volkes Vertretung in groben Zielen wir -
ken lassen . So mub , so soll es serner sein . Für
uns klingt es wie Ueberslub . dem Reiche stets
die Treue zu versichern . Für uns — und darin
ist sich die Regierung in allen ihren Gliedern
durchaus eins — ist diese Treue eine Selbst -
Verständlichkeit .

Wir stehen fest zur Zentralgewalt des Reichs
in diesen schweren Tagen , wie wir stolz darauf
waren , in glücklichen Zeiten an ihrer Seite zu
sein . Die Reichsverfassung ist für uns kein
Spielball . Wir haben aber ein Recht zu er -
warten , dab die Regierung des Reiches mit star -
ker Autorität und letzter Kraft seinen Bestand
schützt gegen Angriffe , woher immer sie kommen .
Wir verlangen , dab man endlich entschieden und
umfassend und ohne falsche Rücksichtnahme zu -
greife zum Bannen der groben wirtschaftlichen
Gefahren , welche das Sein des deutschen Volkes
bedrohen . Wir erwarten , daß

der Länder Eigenart Verständnis finde

und sich auswirken kann , getreu der groben Tra -
dition im Rahmen des Gewordenen . Alle aber
mahne ich eindringlich : die Wohnungen im dent -
schen Haus jetzt nicht umzuändern , da das Haus
im Brande steht . Die grobe deutsche Einigkeit
allein ist der Schild , der die Treuen um das
deutsche Banner an Rhein und Ruhr noch hält .
Dort ringt man um das Deutschtum , um den
Bestand des deutschen Vaterlandes . In ihren
schwersten Stnnden soll die Südwestmark brü -
derlich sie schützen . Darum rufe ich aus zur
Einigkeit auf diesem unserem Weg , dem Vater -
land beizustehen .

Das Fundament der Einigkeit ist das Ver -
trauen . Badens Regierung steht im Vertrauen
des Volkes . Die schaffenden Stände . Industrie
und Wirtschaft haben es erst in den letzten Tagen
aufs neue bezeugt . Unsere Beamtenschaft
tut unter den schwierigsten Lebensbedingungen

vorbildlich ihre Pflicht . Aus diesem Bewußt -
sein schöpfen wir die Kraft zu festem Sandeln
im Kampf gegen die Schrecken des Winters .
Helfen Sie , verehrte Damen und Herren , uns
bei diesem schweren Werke . Unser ganzes Volk
aber möge sich versichert halten , dab seine
Staatsregierung nichts Erlaubtes unversucht
lassen wird , des Elends Herr zu werden . Klein -
lichen Zank verbietet die Zeit . Stellen wir das
voran , was uns eint , aus dab die groben Opfer ,
die jetzt jeder bringt , nicht nutzlos vertan seien .
Was wir ersehnen und hoffen , das kleide ich
ein in den Heiben Wunsch , der uns alle stark
mache :

Gott schütze unsere vadische Heimat , unser
armes deutsches Vaterland !

Präsident Dr . Baumgartner sprach na -
mens der groben Mehrheit des Landtags dem
bisherigen Staatspräsidenten , Minister des In -
nern Remmele Dank für seine Tätigkeit aus
und bemerkte , man werbe vielleicht erst in spä -
ter Zeit erkennen , was Minister Remmele als
Staatspräsident dem badischen Volk in Wahrheit
und Wirklichkeit an Wohltat und Nutzen erwie -
sen habe . Sich an den neuen Staatspräsidenten
wendend , erklärte Präsident Dr . Baumgartner ,
die soeben gehörten Ausführungen seien eine
Bürgschaft dafür , dab Staatspräsident Köhler
sein Amt so führen werde , wie er bisher das
Amt als Finanzminister geführt hat .

Minister Dr . H e l l p a ch erklärte hierauf , die
Wahl als Stellvertreter des Staatspräsidenten
annehmen zu wollen .

Nachdem der Präsident die sehr grobe Zahl
der Eingänge verlesen hatte , wurde die Sitzung
kurz nach 1 Uhr geschlossen . Die nächste Sitzung
findet am Donnerstag statt , da am Mittwoch
nachmittag die Ausschüsse zu Beratungen zusam -
mentreten .

Was hat die Reichsregierung
getan ?

Berlin , 7. Nov . (Drahtber .) W .T .B , meldet :
Gegenüber den wiederholten Behauptungen , in
der Presse , daß die Reichsregierung von den ihr
durch das Ermächtigungsgesetz gegebenen Mvg -
lichkeiten zu ernstlichem Eingreifen kaum oder
nur ungenügend Gebrauch gemacht habe , ist
festzustellen , dab seit dem 13 . Oktober nicht
weniger als 16 finanzielle , 15 wirtschaftliche und
9 soziale Verordnungen erlassen worden sind ,
welche im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wnr -
den , ein Resultat , das nur durch die größte An -
strengung der beteiligten Ressorts ermöglicht
werden konnte .

Der Münchner kardinal an den
Kanzler.

Berlin , 7 . Nov . In der Beantwortung eines
Schreibens des Reichskanzlers Dr . Stresemann
an den Kardinalerzbischos Dr . Faul Haber in
München , erklärt der Kardinal unter Bezug -
nähme aus einen vom Reichskanzler wiederholt
ausgesprochenen Gedanken , die katholische
Kirche empfinde es als Gewissenspslicht , an der
sittlichen Wiedergeburt des Volkes , insbesondere
an dem Abbau der Genußsucht , an der Pflege des
Autoritätswillens , am Abbau des Hasses und
der Standesgegensätze und an der Pflege des
Gemeinsinnes mitzuarbeiten . Der Kardinal «
erzbischvs erklärte weiter , dab er die södera -
listische Umgestaltung der Weimarer
Verfassung für eine staatsmännische Not -
wendigkeit erachte . Er habe nie verhehlt , daß
die Treue des bayerischen Volkes zu seinem Kö -
nigshause das Recht der völkischen Selbstbestim -
mung für sich in Anspruch nehme . Das alles
würde aber nur auf verfassungsmäbigem und
unblutigen Wege geschehen . Der Brief schließt
mit dem Wunsche , daß es gelingen möge , in
erster Linie dem deutschen Volke Brot und Arbeit
zn geben , mit den Nachbarländern zu einem
friedlichen Ausgleich auf dem Boden der Gerech -
tigkeit zu kommen und das Schwere eines Bru -
derkrieges fernzuhalten .

Zeikgedanken .
Die Reichsregierung erläßt unter dem 5. No¬

vember einen Aufruf an das Volk , in dem sie
versichert , sie sei entschlossen , alle notwendigen
Maßnahmen für Ausrechterhaltun « von Staat
und Ordnung zu ergreifen nnd daß ihr dazu die
Machtmittel hinreichend zur Verfügung stehen .
Derweilen wird unter ihren Augen in der
Reichshauptstadt in schwerster Weise geplündert
und das Recht der persönlichen Freiheit wird
dabei in schmalosester Weise verletzt . Hier scheint
ein Widerspruch zu bestehen .

*
Die Kartoffelnot beschäftigt nach wie v « r alle

Kreise und Berufsstände . Das Allheilmittel
auch hier , der Bevölkerung ein tatsächliches
Zahlungsmittel in die Hand zu geben , ist von
der Regierung noch immer nicht gesunden . Da¬
für wird der Skandal , der mit dem Vertrieb
der Goldanleihe hier und dem Zurückhalten mit
ihr dort getrieben wird , immer größer und
sorgt in bahnbrechender Weise dafür , daß man
den kommenden neuen Währ .ungsänderungen
mit entsprechendem „Vertrauen " entgegensieht .
Vertrauen aber macht jetzt Alles , deshalb leiden
wir liberall not !

*
Die Versuche , Kartoffeln vom Lande auf dem

Wege der zwangsweisen Ablieferung zu erhal -
ten , werden vielleicht noch in diesem Jahre hie u .
da einen Erfolg haben . Im nächsten Jahre
wird sich das Verfahren durch weitereu Rück -
gang der Kartoffelanbaufläche bemerkbar
machen , damit wird die Spanne zwischen alter
und neuer Ernte (Ausgleich durch Frühkartos -
felu ) sich erweitern , die Not wird wachsen und
wir werden Zustände bekommen , wie wir sie in
Deutschland auf dem Zuckermarkt bereits er -
lebten und der russische Bauer vormachte . Hier
wird Politik auf lange Sicht , aber im negativen
Sinne getrieben .

*
In Berlin hat man , um den Forderungen der

Masse zu entsprechen , alle greifbaren Mehlvor -
rate kurzweg beschlagnahmt . Die Folge davon
ist , daß alle weiteren Zufuhren von Mehl nach
Berlin eingestellt wurden .

Man hat darauf angeordnet , daß alle Waren ,
also auch Mehl auf Basis der amtlichen — wohl -
verstanden künstlich niedergehaltenen — De -
visenkurse gerechnet werden müssen . Folge :
Man findet , daß im übrigen Deutschland er -
heblich höhere Preise für Mehl und Getreide zu
erzielen sind als in Berlin uud schneidet dieses
kurzweg von weiteren Zufuhren ab . Was wird
man nun tun ?

*
Die künstliche Niederhaltung des Devisen -

(Zwangs -) Kurs führt bereits dazu , dah man im
geschäftlichen Verkehr dazu übergeht , die Gold -
mark gruud preise einer stillen Herauf -
fetzung zu unterziehen , da es mit dem Multi¬
plikator nicht mehr klappen will . Man sucht sich
so an dem Einzelnen schadlos zu halten , weil
die Masse und mit ihr der Umsatz versagen .

Vom Wetter
Wetter,lachrichtendieust der Badischen Landes -.

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , den 7 . November 1S23.

Im Bereiche der Tiefdruckausläufer über Mit .
teleuropa dauert das meist trübe , ziemlich kühle
Wetter mit zeitweisen Niederschlägen fort . Im
Hochschwarzwald liegen die Temperaturen in der
Nähe des Gefrierpunktes und es ist vielfach
Schnee gefallen (Feldberg 21 Zentimeter Schnee -
höhe ) . Ein von den britischen Inseln vordrin -
gender Hochdruckrücken wird morgen teilweise
Aufheiterung bringen , die jedoch nicht " on län -
gerem Bestand sein wird , da von Island eine
neue Druckstörung nachfolgt .

Wctteraussichten fiir Donnerstag , 8. November :
Vorübergehend Abnahme der Bewölkung und
Niederschläge , ziemlich kühl lHochschwarzwald
leichter Frost ) , schwache nordwestliche Winde .

geworden . Der Klassenpampf ist ein Kampf mit
vergifteten Waffen , ein Kampf , der auf Vernich -
>Ung geht . Ein kraftvolles Rivalisieren der
Stämme gibt es infolge der Freizügigkeit nicht
wehr , der Sinn für Familie und Familientra -
« ition ist im großen und ganzen erloschen . So
und wir heute keine wahre Volksgemeinschaft
wehr , zumal da uns die Hauptsache fehlt : das
Semeinsame Heiligtum , vor dem wir anbetend
uns vereinen können . Wie können wir nun
wieder zu neuer Volksgemeinschaft kommen ?
Die Frage ist nicht nur eine politisch -nationale ,
wndern eine religiös - ethische : denn sie führt auf
?en Gedanken der Gemeinschaft überhaupt , der
immer religiös - ethisch begründet ist : sie führt
auf das , was man christliche Liebe nennt . Wo
diese ist , da ist Gemeinschaft , da ist auch — Volks¬
gemeinschaft . Und so ist die Frage nach der
Volksgemeinschaft in ihrem tiefsten und letzten
« inn eine Frage nach der Verwirklichung und
Sichtbarmachung des Christentums . Deshalb
sind alle Versuche , die bei dem Ringen um eine
Neue Volksgemeinschaft bewußt oder unbewußt
den Geist echter christlicher Liebe verleugnen ,
Normen des Äntichristentums . Solch ein Anti -
christentum ist alles Liebäugeln mit der Ver -
»angenheit . aller Glaube , der meint , durch die
Wiederherstellung alter Formen . Formeln und
Ordnungen wieder zu einer Volksgemeinschaft
»u kommen . Solch ein Antichristentnm ist aber
auch die Meinung , Not - und Interessengemein¬
schaft irgendwelcher Art genüge dazu . Und die
«einste , aber auch gefährlichste Art dieses Anti -
christentums ist die , die ihren Ausdruck findet
w kleinen Kreisen und Kreislein , wo man sich
als Elite des Volkes vorkommt , als diejenigen ,
um derentwillen das Volk eigentlich bloß da ist,
wo man — einander genießt . Eine Gemein -

Schaft weniger Menschen , eine Ehe , die Gemein -
ichast der Jugendbünde kann niemals Selbst -
Zweck sein , sondern hat nur innere Berechtigung ,
wenn sie sich ihrer Bedeutung und Verantwort -
lichkeit für das Volksganze bewußt ist . Der
Weg zu neuer Volksgemeinschaft geht über solche
kleinen Kreise und Gemeinschaften : und die vor -
nehmste Pflicht , die diese haben , besteht darin ,

daß sie in sich ein Abbild einer solch werdenden
Volksgemeinschaft sein wollen . Das kann die
Jugend tun : sich gemeinsam zusammenschließen
um ein Heiligtum , dem sie leben will . So nur
kann sie sich in dem Kamps , der unser Volk durch -
tobt , auf die rechte Seite stellen : auf die Seite
derer , die gemeinschaftbildend , nicht gemein -
schaftzerstörend wirken . Denn darum geht letz-
ten Endes allein aller Kampf in der heutigen
Zeit und dieser Kampf geht durch alle Richtungen
und Parteien hindurch : um die wahre und neue
Volksgemeinschaft .

Ueber die Darstellung des Totentanzes
wurde hier schon von anderer Seite berichtet .
Nur das Eine möge hier noch gesagt sein : es
sollte hier keine „ künstlerische " Darstellung im
heutigen Sinn des Wortes geboten werden , son -
dern in der schlichten , primitiven , aber vielleicht
gerade deshalb umso eindrucksvolleren Art un -
serer mittelalterlichen Holzschnitt -Knnst das zum
Ausdruck kommen , was als Stimmung die ganze
Woche beherrschte : tieser Ernst und Ehrfurcht
vor dem gewaltigen Schicksal , in das wir hinein -
gestellt sind . Das gleiche Gepräge trug die
Abendfeier am Samstag in der Schloßkirche ,
die die Jugend aus sich heraus im Wechsel von
gesprochenen Lutherworten und geistlichen
Volksliedern gestaltete . Der Sonntag ver -
einigte noch einmal die Gesamtheit der Jugend -
bünde in der Stadtkirche beim Resor -
mationSgottesdienst , den Pfarrer Zier aus
Pforzheim hielt und über den bekannten „ju -
gendlichsten " Text des Pauluswortes sprach :
„Nicht daß ich schon ergriffen hätte . .

So bildete die Jung -Evangelische Woche in sich
eine geschlossene Einheit zwar „nicht in dem was
wir haben aber in dem was wir suchen "

, wie sich
der Leiter zum Eingang ausdrückte . Wer glatte
Lösungen suchte , der mußte vergebens knchen;
wer aber mit letztem Ernst um das Verständ -
nis unserer heutigen menschlichen und völkischen
Not mitzuringen bereit war , der dürste sich
freuen , hier Freunde und Weggenossen gesun -
den zu haben W . Eck erlin .

Literatur
Ekkhart . Jahrbuch für das Badner Land 1924.

I . A . des Landesvereins Badische Heimat her -
ausgegeben von Hermann Ens Busse , (100 Sei¬
ten mit vielen Abbildungen ) . Verlag G . Braun ,
G . m . b . H . in Karlsruhe .

Wieder hat dem Jahrbuch Hans Tboma sein
kurzes Geleit gegeben , das in seiner kindlichen
Verklärung über unsere schlimme Zeit hinauf -
schwebt . Eine köstliche Kopfleiste von des Mei -
sters Hand acht dem Text des Kalenders vor -
an . Dem Geleit folgt das Leben - und Schaf -
fensbild des Malers und Griffelkünstlers
Ernst Würtenberger . Prof . W . E . Oeftering
schreibt mit warmer Einfühlung über den
Künstler , den er in seinem Wesen wohl ersaht
hat . Hervorragend sind die Wiedergaben ein -
zelner Gemälde und Holzschnitte des Meisters .
Aus dem nächstens erscheinenden , hochdeutschen
Bande „Ursula hat Hermann Burte elf Ge -
dichte dem Kalendermann zur Verfügung ge-
stellt . Die Eigenart des neuen Jahrbuches ist
die thematische Ausbreitung übers ganze Land .
Aus jeder Landschaft ist ein Wert herausgeholt .
So schreibt Pros . Dr . I . Sauer über das neu -
hergerichtet « Konstanzer Münster . Der Kon -
stanzer Dichter Paul Sattele bringt Verfe . Das
Thomaberühmte Schwarzwalddors Bernau mit
seinen alten Höfen schildert Oberbaurat Dr .
Schmieder und zeichnet typische Häuser und Sic -
delnngsgruppen dazu . Und den Schwarzwald
in seinem ernsten Wesen erhebt zu symbolischer
Reife Dr . Otto Hoerth , dessen sprachlich wunder -
voller Epilog in einen fünfgWährigen Wald bei
Schiltach fühlt , den der Vater ein Leben lang
gehegt . Vom Wälderdom der Natur draußen in
die gotischen Dome , von Menschenhand gebaut ,
gehen wir mit Prof . Schwarz zum Orgel -
mufiker , Komponisten und Chormeister Franz
Philipp . Dem Aufsatz ist ein Bildnis Franz
Philipps beigefügt . Auf Landstraben . Dorf -
Plätzen und Feldwegen wandert Hermann Eris
Busse im Schuttertal . in der Lahrer Gegend ,

und zeigt den Reichtum an schönen Zeugen sin -
Niger Volkskunst , an Wegkreuzen und Bild -
stöcken . Kunstmaler Wihelm Wickertsheimer ,
Lahr , gab zu dem interessanten Aussatz seine
Zeichnungen . Ebenfalls auf volkskünftlerifches
und volkskundliches Gebiet führt Prof . Dr .
A . R . Maier mit feiner Plauderei über die
Hauenftetner Volkstracht und fügt vielfältiges
Bildmaterial dazu . Ueber den Pfälzer Volks -
und Dialektdichter Nadler erzählt sein bester
Kenner , der jüngst verstorbene Heidelberger
Gelehrte Dr . Ernst Traumann . Schöne alte
und neue Brunnen unseres Hinterlandes kennt
Emil Baader und weiß um ihr Wesen im Dorf -
und Stadtbild . Max Bittrich gibt ein Herbst -
gedicht voll mahnender Eindringlichkeit und
Fritz Berger , einer unserer besten neuen Er -
zähler , überließ dem Kalendermann „Das Per -
petum mobile "

, eine Parabel , an deren geist -
und humorvoller Gestaltung jeglicher Leser
seine Freude hat . Der Ueberlieferung folgend
fügt Pros . Dr . W . E . Oeftering die Ueberficht
über die Badische Dichtung des verflossenen '
Jahres hinzu , Pfarrer Kistner die kotholifche
und Pfarrer Hindenlaug die evangelische
Kirchen

'
chronik . Die Monatsbilder und vor

allem die Kopfleiste und Vignette zu Otto
Hoerth 's Epilog „Der Wald " stammen vom
markgräfler Maler Adolf Glattacker .

Kleift - Gesellschast . Die diesjährige Miiglie -
derversammlung »der Kleist -Gesellschaft wurde
wegen de '- Ungunst der Zeit auf das Frühjahr
1924 verschoben . Dresden wirb als Ver -
sammluugsort beibehalten . Das Jahrbuch
wird trotzdem erscheinen und den Mitgliedern
um die Weihnachtszeit zugehen .

Brasilianische Hilfe für Cosima Wagner . Die
brasilianische Künstlerin Celina Roxo hat ,
wie die Agencia Americana meldet , in Rio
de Janeiro ein Konzert veranstaltet , dessen
Ertrag als Stiftung für Cosima Wagner
bestimmt war . Der alten Dame sind 6 Contos
de Reis , etwa 120 Pfund Sterling ( 1 Pfund —
285 Milliarden ! ) überwiesen worden .
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GaöisckePolitit
Der Kampf gegen die Arbeitslosennot .

Amtlich wirb mitgeteilt :
Die baöische Regierung hat sich in ihrer Sit -

aitttfl vom 2 . d . Mts . mit den Anträgen der so-
zialdemokratischen Landtaasfraktion ans Be -
kämvsuna der wirtschaftlichen Notlage beschäftigt.
Arbeits - und Unanzministerium wurden beauf -
tragt , bezüglich der Schaffung von N o t st a n d s -
arbeiten , wie Ausforstung von Wäldern ,
Urbarmachuna von brachliegendem Gelände
usw . . die erforderlichen wirtschaftlichen und
finanziellen Prüfungen anzustellen . Insoweit
es nicht möglich ist , Arbeitsgelegenheit zu schas-
fen . soll im Hinblick auf den Währungsverfall
alles getan werden , um die N n t e r st ü t; u n g s -
fätze für Erwerbslose zu erhöhen . Auf
Antrag des Arbeitsministers wurde beschlossen ,einen Staatszuschuß zu den Volksspeifun -
gen in den Städten zu gewähren , fttir die
Sicherung der Kartoffel - und Brennstoffversor¬
gung gibt der Staat den großen Produzenten -
und Verbrauchergenossenschaften , wie den Ge-
meinöen Kreditbürgschaften . Dieselben
sind in weitem Umfange tat Anspruch genommen
worden .

Aus VaSen
= Mannheim , 6. Nov . Eine Schieberbörse

großen Stils hat sich in LudwigShafen unter
freiem Himmel auf dem Bahnhofsplatz , vor dem
Postgebäude und manchmal auch am Marktplatz
aufgetan . Der Verkehr an dieser Börse ist rie -
senhaft . Allabendli chtresfen sich dort gegen '2000
Menschen. Die Polizei ist gegen das „Geschäft"
so gut wie ganz machtlos . Gehandelt wird nur
Geld und zwar alle möglichen Sorten , zunächst
einmal Franken , dann aber auch alle anderen
Valuten , auch Antlin -Dollars , die in den letzten
Tagen besonders lebhaft gehandelt wurden . Die
auf der „Börse " herrschenden Kurse sind natür -
lich vollständig freie . So wurde der französische
Franken , als er amtlich mit 355 Milliarden no-
tiert war , mit 7 bis 8 Milliarden Papiermark
bezahlt . Für den Anilin -Dollar , der nach dem
Anschlag der Badischen Anilin - und Södafabrik
einen Kurs von 18. 12k Milliarden hatte , wurden
bis 30 Milliarden bezahlt .

X Mannheim . 7. Nov . Auf dem Postamt in
Rheinau wurde ein Beamter verhaftet , der seit
längerer Zeit amerikanische Briefe öff -
n e t e und daraus Dollarscheine entwendete . —
Am Montag vormittag wurde auf dem Parade -
platz ein IKjähriges Mädchen namens Anna
Weiß von einem Auto überfahren und so
schwer verletzt , daß es auf dem Transport nach
dm Krankenhaus starb .

X Frciburg , 7 . Nov . Am Donnerstag , 8 . No -
vember , ist ein Jahrhundert vergangen , seit im
Freiburger Stadttheater die erste
Vorstellung stattfand . Zur freier dieses Iubi -
läums wird Sonntag vormittag in der Untver -
sitätsbibliothek Geh . Hofrat Prof . Dr . August
G r u b e r einen Vortrga „Erinnerungen aus
der Geschichte des Freiburger Theaters " halten .

X Mettenberg (A. Bonndorf ) , 7. Nov . Am
vergangenen Mittwoch stürzte die Frau des
Gastwirts Schupp in eine ca . 3 Meter tiefe
Mistgrube , die zurzeia leer ist . Sie erlitt dabei
so schwere Verletzungen , daß sie nach kurzer Zeit
starb .

X Altenbnra ( A . Waldshut ). 7. Nov . In der
Nähe des hiesigen Ortes wurde im Rhein die

Leiche eines ManneS g e l ä n d e t. Wie fest-
gestellt wurde , handelt es sich dabei um einen
Uhrmacher , der sich vor acht Tagen von der
Rheinbrücke in Schaffhausen ins Wasser stürzte .

Fernsprechgebühren .
Die Gebühr für ein Ortsgespräch von einer

TeUnehmerftelle oder einer öffentlichen Sprech -
stelle aus beträgt seit S. November 7500 Mil¬
lionen Mark . Mindestens werden für einen
Hauptanschluß monatlich angerechnet in Orts -
netzen mit nicht mehr als SO Hauptanschlüssen20 Ortsgespräche , in Ortsnetzen mit mehr als
50 einschl . 1000 Hauptanschlüsse^ 30 Orts¬
gespräche, in Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis
einschl . 10 000 Hauptanschlüssen 40 Ortsgespräche ,in Ortsnetzen mit mehr als 10 000 Haupt -
anschlüssen 50 Ortsgespräche . Die für den laufen -
den Monat im voraus fällige Gebühr für die
Pflichtgespräche wirb noch nach dem Stande vom
1. November berechnet lOrtsgesprächsgebühr1500 Millionen Mark ) .

Für ein Ferngespräch von nicht mehr als dreiMinuten Dauer werden erhoben bei einer Ent -
fernung bis zu 5 km einschl . 7500 Millionen Mk .,bei einer Entfernung von mehr als 5 bis 15 km
15 000, bei einer Entfernung von mehr als 15bis 25 Km 22 500, bei einer Entfernung von mehrals 25 bis 50 km 45 000, bei einer Entfernung von50 bis 100 km 07 500, darüber für jede angefan -
genen 100 km mehr 22 500 Millionen Mark .

Für dringende Gespräche das Dreifache , fürBlitzgespräche das Hundertfache der Gesprächs -
gebühr für ein gewöhnliches Ferngespräch .

Vortagsmeldung
Auskunftsgebühr
Streichungsgebühr für Ge-
XP>, V- oder tl - Gebühr für

1 Person je
für jede weitere Person
Unfallmeldegebühr

7 500 Mio . Mk.
7 500 „
7 500 „ „

30 000 „
15 000 „
45 000 „

Schlüsselzahlendes S.November .
Badischer Eiuzelbaudel : IM lVortag 100) Milliarden .
Sarlsruier T - uernngszabl ( mit Bekleidung ) : Stichtag5. Nov . 108 088 664 924,16 (Vorw . 13 928 019 085,74 ) .
Badische LandeöinderMer ( mit Bekleidung ) : Stichtag6. Nov . 100 820 938 388,84 «Vorw . 14 023 837 055,57 ) .
Badische Landcsinde « iffer (ohne Bekleidung ) : Stichtag

S. Nov . 86 887 225 140.79 (Vorw . 12 688 232 048.42) .
GoldnmrechiiungssaK für die Reichssteuer » ISO Milliard .
Goldin art ISO 137 000 000.
Mitteltadisch « Brauereien : Ab S. November Goldmark ,

preise . Fastbier ie dl 25 M ( 1.50) für Lagerbier .82 Jl (1 .50 ) für Ervortbier . Flaschenbier für Pri¬vate 0,7 Liter Lagerbier 0,80 M (0,01 Jl ) , Exvort -
bier 0,38 (0,01 M ) . Die Zahlen in Klammern be-
deuten den Zuschlag für Gemeindebiersteuer : die
20vrozentige Reichsbiersteuer ist in den Brauerei -
vreifen inbegriffen .

Badifcher Gastwirie - crband : Ab 5. November Gold -
markpreife : »/» Liter Lagerbier 15 Pfg „ »/ .„ Liter
Exvortbier SO Psg . . H Liter Weißwein 40 Psg . .
W Liter Rotwein 45 Psg . Essen in Kleinbetrieben
80, in Mittelbetrieben 100 Milliarden (Papiermark ) .

Badische Hotelindnstrie : 10S Milliarden .
Badisches Laudestheater : für 8. Nov . 100 Milliarden ,für 10 . Nov . nachmittags 80 Milliarden .
Volksbühne : Gutschein für 6.—12. November 90 Mil -

liarden , Verwaltungsmarke 8 Milliarden .
Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeitungsverleger

für Anzeigenanfträge : 180 Millionen .
Schlüsselzahl für das Bnchdruckgewcrbe : 7,5 Milliarden .
Buchhändlerschlüsselzahl : 161 Milliarden .

Wertbeständiges Industrie - und
Handelsgeld für Mittelbaden .
Die Handelskammer Karlsruhe teilt unS mit :
Dte zerrütteten Währungsverhältnisse haben

es erforderlich gemacht, daß Löhne und Gehäl -
ter wenigstens für einen Teil auf w e r t b e -
st ä n d i g e r Grundlage ausbezahlt werden . In -
dustrie und Handel Mittelbadens bemühen sich
schon seit einiger Zeit , wertbeständiges Geld , so-
weit es nur irgend möglich ist , zu beschaffen , um
es ihren Arbeitern und Angestellten zuzuführen .
Leider ist dies bis jetzt infolge des Mangels an
geeigneten Reichs - oder Staatspapieren nur in
bescheidenem Umfange möglich gewesen . Indu -
strie und Handel greifen daher zur Selbsthilfe
und haben die Handelskammer für die
Kreise Karlsruhe und Baden mit der Ausgabe
von wertbeständigen Gutscheinen be-
auftragt . Der Zweck der Herausgabe der Gut -
scheine besteht in der Hauptsache darin . Reichs -
goldanleihestücke und die neuen Reichsgoldschatz-

anweisunaen . die über größere Beträge lauten ,
zu stückeln , damit man ein für den allgemeine »
Verkehr verwendbares wertbeständiges Zah -
lungsmittel erhält . Die Ausgabe der Handels -
kammergutfcheine erfolgt daher in Stücken z»
4,20, 2,10 , 105, 0,42 , 0,21 Goldmark . Da das
ReichSfinanzministerium Berlin für den Hau »
delskammerbezirk Karlsruhe die Ausgabe von
Gutscheinen ziemlich eng begrenzt hat . können
zunächst die Löhne nur zu einem geringen Pro -
zentsatz wertbeständig bezahlt werden . Die Hau -
delskammer Karlsruhe setzt auf das eifrigste ihre
Bemühungen fort , einen größeren Betrag vo»
Gutscheinen ausgeben zu dürfen .

Firmen , die Handelskammergutscheine erwer -
ben wollen , wenden sich zweckmäßiaerweise an
ihre Bankverbindung , die im Besitz der Aus «
gabebedingungeu für die Gutscheine ist. Vor
deren Entnahme ist ein gleichlautender Betrag
in Reichsgoldanleihe . Interimsscheinen auf die
Reichsgoldanleihe , Reichsgoldschatzanweisungen
oder Kassenquittungen über Reichsgoldschatz-
anweisungen zu hinterlegen .

Frankfurter Kursnotierungen :
Deutsche Staatspapiere
(Dividendenpapiere und ausländische
Anleihen in Milliarden Prozent , aufMark lautende festverzinsliche deutsche

Anleihen in Millionen Prozent .)
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Ab 8. November :
8N gr Wasscrwcck

Milliarden .
Leute vormittag ist mein lieber Mann, unser

treubesorgter Vater und Großvater , Bruder und
Schwager

Herr Med .-Rat

Dr. Max Rosenberg
im 63 . Lebensjahr infolge eines Herzschlagessanft entschlafen .

Karlsruhe , den 7. November 1923.
Doaglasstraße 3.

Julie Rosenberg , geb. Kahn ,
Irene Adler , geb. Rosenberg ,
Walter Rosenberg , Arzt,
Dr . Erich Adler .

Die Beisetzung findet Freitag mittag 12 Uhr
vom neuen isr . Friedhof aus statt . — Von Beileids¬
besuchen bittet man abzusehen .

Danksagung .
Von allen Seiten wurden uns anläßlich un¬

seres so schweren Verlustes so viel Liebe und
Anteilnahme entgegengebracht , daß wir nur Äuf
diesem Wê e unsern tietgetühlten Dank aus¬
sprechen können
Frau Rabbiner Dr. Scbiiler und Kinder.

Karlsruhe , Prag , Antwerpen .

Danksagung .
Allen lieben Freunden und Bekannten,

insbesondere dem GesangvereinBadenia,
sagen wir herzlichen Dank für das letzte
Geleite unserer lieben Mutter.

Familie Schleicher .
W . > • •, SF A"« iKVA , vV'>

Trauerbriefejeder Art liefert rascb und in
tad -lloser Ansffihrnng die

Tngblntt -Druckerel , Ritters «. 1

Auskuuftsstclle
dcö BertehrSoereinS
KarlSrnii «, Bahnliolö -
piab k, wieder eröffnet

Zu tauschen q efutf11:
3 « -Wo !, » « . (Eöittafit )
« es . 2 —8 Z .-Wobng . West-
od . Clldw >.' stst. Äna « 11t.
3it . 65 .)2 ins Taabid . erb .

400 Mulbmart aui Mö¬
bel oder unbelast Hans
von Selbstaeber genickt .
Slngeboi ^ unter Nr - 6551
ins Taal ' iatibÜro erbet

LllJahre , sucht
Stell , in bess .

Hotel oder H ' rrschaltsb .aw Z . - Mädch . od . Stufte
Umgeb . v. ff 'ruöe . ?lngeb .
u. Nr . bSSS ins Taablatib .

e„nt> verlaufen
obermann , braun , a d.

Namen «glora " hörend ,
w . Alecken au ! der Brust ,
kl . Narbe an den Obren .
Vor Ank . wird nemarm .
i'llMUii. geg . Belovnnn «,
Kaiier - ?Illee 12 , Wirt -
schastöqebäude .

Zu oetfaufen:
ein lehr arobes Musik -
Instrument lOrchestrionj
komplett auck fiir eine »
Bücherschrank für aröh .
Uüto geeignet , soivie 1
^ aar Damen - Lackstiesel
ganz neu , Grübe 39 . An -
ycvote unti -r Nr . KV48
ins T agblattbü ro erdet .

Fahrrad
sehr gut erha ten . vreiS -
wert zu verkaufen .
S8er wer . Sei )üVe nsir . 55 .

Guter - A tun verk .
balteneS " • I14U Rath ,
Gerwigstrahe 52, » .

Tafelklavier
Sehr gutes neu besaitet ,
gegen werti eständ . Geld
zu verkauie » . Durlach ,
Hauviltrabe 7S ii .
Tcköne » o « i, er «iithcr .ein « ivrelbvult ieichen >

u . IGaolampe (Zarm > g .
guteih t . - Stt rreli >u
nett Aug u Nr . 655 . i .T .

Ordeuil M ' dchcn halb¬
tags bei Kost ii . Woliua .
gesucht . Marienstr . » 2, >1.

GeWk ceMMW
mit Säireibmaschine be -
wandert . Angebote nnt .Nr . 6551) ins Tagblb . erb .

Lur-üer MttMn
ar . schl . Ftg . gl . erh . sos.zu lausen gesucht . Angeb .unter Nr . «553 t. Taabib .

31! taufen gMk :
1 Dam .- Pelzkragen auchunmodern , zur Perar -
beitung , evenil . gegenLebensmittel , sowie eineelcktr Tlschlamve . An -
geböte unter Wi . 0549
ins Tagblaithüro erbet .

Gut erh . Leder - oder
Rovrvlatten -Handtos -
ser zu kaufen gesucht , so -
wie Nliter . grotzc Figur .
Angebote unter Nr . 6554
ins Tagblattbüro erbet .

AlteGold - , Silber- und
Platin -Gegenstände

kauft
Hermann Oengenbach
Juwelier, Kalserstr. 243,

Telephon 5156 .

Gimselebern
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -

&
reisen angekauft .
. Ma » R , geb . Stürmer ,

Srdvrinzenstr . 2t,2 .St .

Gänselebern
werden fortwährend zu
den allerhöchst . n Tages -
preisen angekauft .

K . Mösep .
Krcuzstr . 20 . 2. Stock .

Ankauf
Gold , Silber , Pla -

tinaeae ^ st -inde .
Brennstiite , Mold -
und Sttberm « n .,en

Gebisse
mit echten Stiften j.
jeweil . Tagespreis

Rieh . Ziegler ,
« talenitettrane 2« .

preise für Einheitsbrot
Ab Donnerstag , den 8. November 1928 :
ein 799 er EinhettSbrot . . . 59 Milliarden
em 1499 er Einheiisbrot . . . 199 Milliarden .
Karlsruhe , ben 7. November 1921.

Der Oberbürgermeister .

ungemeine NlslrsakenMe ssrlsmlje.

vom .». November ds
täglich .

'tin -,5 ¥ . . . ob 420 Miaiarde «Mari täglich . Dementsprechend werden vondiesem Zeitpunkt ab die Grundlöhne und Bei -
tragSsat »» der Beitrags - und Einftufungstabellevom 1. September 1928 aus das 70 »00lache erdSlit .

Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daft qemähs 25 der Neichöverordnuug über Krankenhilie beiden Krankenkassen vom 89. Oktober 1923 die Kasten -
Mitglieder von den Kosten für Arznei , Heil - und
wtarkungsmitiel in allen Fällen 19 vom Hundertselbst zu tragen habe »

Karlsruhe , den 7. November 1923.
Der Kassenvorsiand .

Alpenverein — Skiklub Karlsruhe .
Preltag , S . Nov .,8 Uhr abend «, im
chem Hörsaal der
techn . Hochschule :
Herr R 5 g n e r aus
Freibui (r:Hoohland-
sklfahrten In der

Schweiz .
Freitag , 23 Nov .,
8 Uhr abends ,

Bärenzwinger : Hauptversammlung des D . und Oest .
Alpenvcreitis (Neuwahl des Qesamtvorstandes ).

CelemhMails !
Prima trockenes

Brennholz
Sart - u . Weichholz ölen -
fertig per Zentner ab
Lager l .rpSDif. Goldmark
iürdieZeitvomToiiners -
taa bis Samdtag einschl .
solange Vorrat reicht.
Zll . Stefan Skbejsen .

Sute Speiseöle
erhalten Sie in der

Ersten Karlsruher Oelzentrale
Luisenstraße 29 .

Beachten Sie Preis und Qualität!

gegr . 1835.
Montag , den 12. November , abends 8 Uhr

für unsere Mitglieder :

RlcharMner -Alienil.
Mitwirkende :

Agnes und Willy Zilken .
Am Flügel Willy Schweppe .

Ausgabe numerierterPlätze Donnerstag , den 8.
und Freitag, den 9. November in unserer
Bibliothek , jeweils nachm. von 4—6 Uhr.
Soweit verfügbar, werden Karten an Nicht-
mitglieder am Samstag, den 10. November,
nachmittags von 4 bis 6 Uhr, in unserer

Bibliothek abgegeben.

haben stets einen
gute» Erfolg im

Gebildeter Herr iv .
Tamenbekauntschait An -
schristcn A . B . vostl. hier.

PLARATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt -Drocherei , Rltterstr. 1, Fernspr . 297
Badische Lichtspiela ■ ■■■

Konzerthaus
Aus Anlaß des Schlllertsge *
Samstag , 10. Not . 1923 , abends 8 Uhr

Friedrich Schiller
Einleitende Ansprache :

Herr Hinister Prof . Dr. Helipoch
Musikalische Einleitung :

Orchester der Kant- (her realschule.
BP Ii I Hl Ii IIIii ii m Hill II III
Freiiaa, 9 . Nov . ,

l
/3 8 Uhr, Eintr. Hfe» . Kttmmermuslksliend

Klingler - Quartett
Beethoven op . 18 Nr . 6 , op. 59 Nr. 1, op . 130
Kart . n zu 3- , 2 .50, 2-, 1.50 u. 1- Index -Mark beiKurt Meufeldt
Badisches Landestheater .

Donnerstag , den 8 . November , 7 1/, bis 9 Uhr
Sp. I 3 .50 , gleichzeitig für Volksbühne M 1

Neu einstudiert :Hanneies Himmelfahrt «
Traumdichtung in 2 Teilen ron Qerh . Hauptmann .
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Zweites Blatt

Der Wohnraum und feine
Beschaffung .

Versuche von Reformen .
Ar leben in einer befremdenden Zeit . Das
^ wtigste neben der Ernährung — die Woh -
Mg _ behandeln wir mit einer Gleichgültig¬
st . die Erstaunen erregen mutz . Erst die Schaf -
Ma einer neuen Währung hat gewissermaßen
'E Augen dafür geöffnet , wie wichtig der Wohn -

iJB® ist . Heute ist es soweit , daß der Haus -
Mer kaum noch irgendwelches Interesse an
Mein Haus haben kann , denn die Miete reicht
£ nicht einmal hin , die kleinste Reparatur
??chen zu lassen . Darum sehen wir auch die
Wer in einen trostlosen Zustand geraten , der
- i Verschleuderung des letzten Nationalguts be-
Wien läßt . Jetzt , wo alle Ausbesserungs -
Seiten in Goldpreisen verlangt werden , wird
^ illrlich auch die w e r t b c kt ä n d i g -e Um -
'
^ chnung der Miete akut . Es ist damit
^ rechnen , daß am 1 . Dezember die Miete in
«»oerer Weise erhoben wird . Ob damit eine
Ae Normierung platzgrekft oder ob sich die
?" ete der Friedensmiete anpaßt , das läßt sich
Ae noch nicht sagen . In erster Linie dürfte
^ davon abhängen , inwieweit die Verdienst -
. ih» er in wertbeständiger Form befriedigt wer -
,A - Die Forderung nach wertbeständiger Miet -
Setzung wird , nachdem die Mieter der Sorge
A die Bezahlung ihrer Wohnung nahezu ent -
Mut sind , nicht ohne Widerspruch Hingenom -
;' ftt werden . Sicher wird der Gesetzgeber bei
£ Revision >es Reichsmietengesetzes den

gewisser bedürftiger Mieter nicht aus
N Auge lassen , aber er dürste nicht länger die
^ Verhältnisse ignorieren und dem Hausbe -
Jtt versagen , was allen anderen im Prinzip
Ucstanden ist , eine zeitgemäße Gestaltung der
? ite , so daß einmal eine Aufmunterung zur
Haltung der Häuser und die Aussicht auf Be -
Stellung neuer Wohnungen gegeben ist .

jst erfreulich , daß Bürgermeister Schnei »
% wie er in einer Pressekonferenz darlegte ,

und mehr geneigt ist , die private Initia -
an die Stelle des starren Zpangswirtschasts -

'kcms zu setzen . Eine Lockerung der bisherigen
Mel wird ja durch die Reform des Reichs -
^ ktengefetzes bereits angekündigt . Bürgermei -
^ Schneider tritt für eine Aenderung in der
Mtung ein , das? an Stelle der sog . „gesetzlichen
ncte" eine „gesetzliche Höchstmiete " trete , die
5 allmählich der natürlichen Miete nähern soll .

Wohnabgabe will er durch eine Steuer aufs
Aus abgelöst sehen . Der Auffassung , daß diese
"Mer recht hoch fein soll , stimmen wir nicht
Me weiteres zu , denn das würde im Effekt

Mer eine ungenügende Einnahme aus den
°usern sein .

Jpie Zusammensetzung der „neuen Miete "

?urde etwa nach folgenden Vorschlägen vorzu -
Amen sein : Für die Instand Haltung will
Urgermeister Schneider wie im frieden 0.5
Dozent des NeubauwertS einsetzen , die B e »

e b S k o st e n sollen in gleicher Höhe angesetzt
Aden , d . i . zusammen 1 Proz . Die Grund -
? >ete soll wenigstens das Doppelte des Be -
KS ausmachen , der jetzt für die Förderung
U Wohnungsbaues aufgebracht wird shier 0,4) ,
£lo 0,8 Prozent deS NeubauwertS , etwa auf -
Mundet auf 1 Prozent . (Die Grundmiete be-
M im Oktober B Prozent deS GteuerwertS ,

von einem HauS zu IMMV M Steuerwert
$ M im Jahr , für den Monat somit 417 M .)
Ne l Prozent für Instandhaltungs - und Be -
^ kbskosten (f . o .) sollten etne Zeitlang unver -
^ «ert beibehalten werden , während die Grund -
?tete von 1 Prozent jeweils monatlich um
^ Prozent bis zur „gesetzlich zulässigen Höchst-
^>ete" gesteigert werden soll . Daraus geht her -

daß Bürgermeister Schneider eine „gebnn -
$ e Miete " erstrebt , denn erst in SO Monaten
- Urde die Miete 7 Prozent des Neubauwerts
fragen und somit etlva die geworden sein , die

bei freier Wirtschaft die „natürliche "
°»nen kann .

. Die Wo hnabaabe hat da . wo sie nicht
Mbeständi « erhoben wird (in Karlsruhe erst
. ' t kurzer Zeit ) ihre Bedeutung durch die Geld -
Aivcrtnng völlig verloren . Bürgermeister
Meiöer erklärte auf Anfrage , daß die Verwal -
?Ngskosteu nicht wie anderwärts die Steuer -
zwänge aufgezehrt haben , sondern etwa 500000
Mrk in Gold im Jahre eingegangen seien , wo -

für 14 Beamte etwa 30 IM A abzurechnen

Der JMllüonengarten .
Roman von Reinhold Ortmann .

lNachdruck verboten .)

nächsten Vormittag arbeitete Paul Kaska ,
?°rtkarg und mürrisch wie immer , in Dr . Ma -

^ Ungs Kanzlei , und er war pünktlich daheim ,
J » den Professor Hamberger zu empfangen .

blieb fast etne Stunde bei der Kranken .
M als er dauu mit ihrem Maune sprach , be-

ẑ ngte er im mefentlMen die von Dr . Herta
Madelung geäußerte Meinung .

» "Bestimmte Versprechungen kann ich bei dem
?Uer der Patientin allerdings nicht machen, "

Me er . „Und ich werde sie immerhin noch
3 'fle Tage in meiner Klinik beobachten müssen ,

ich hinsichtlich der Operation einen endgül -

(Je « Entschluß fasse. Aber ich hoffe , daß es auf
eine oder andere Weise möglich sein wird ,

i/nigstens eine erheblich « Besserung herbeizu -
Aren . Und ich habe nichts dagegen , daß sie mir
^ re Frau heute noch bringen . Ich werde ihr

Zimmer in der Abteilung des Fräulein Dr .
>,Adelung bereitstellen lassen , und Sie können

sein , daß sie sich dort iy den allerbesten
^udcn befindet ." >

^ ran Elise erhob keinen Einspruch mehr Blaß
<$ > geduldig ließ sie alles mit sich geschehen ,
^ desmal , wenn ihr Manu mit ihr sprach , lä -
iL ,te sie ihm freundlich zu , wie wenn er , nicht

selbst , der Ermutigung bedürfe . Und als man
...endlich in demselben freundlichen Zimmerchen
,,bettet hatte , darin Jnlia Bresgen ihren letzten
» ^ mzug getan , schien sie sich auch mit dem Ge¬
cken an die Trennung von ihrem Manne voll -

JJdig abgefunden zu haben .
. ^ ine Enttäuschung l>atte es ihr bereitet , daß

Madelung bei ihrem Eintreffen nicht zu-
" Sett war . Sie hatte , wie die Oberschivester

seien . Der Anteil der Verwaltungskosten be-
trage bis höchstens 10 Prozent . Zur Behebung
der UebergangSfchwierigkeiten sei eine , aller -
dingS verbesserte , Wohnabgabe nötig , die aber
die Form der Steuer haben soll . Nach seiner
Meinung wäre die Hülste des Betrages der
Grundmiete , also 0 .5 Prozent , steigend um 0,05
pro Monat bis zur endgültigen Preisgabe der
Zwangswirtschaft , zu fordern . Allmählich —
mit der Verminderung der Wohnungsnot —
solle die Wohnabaabe abgebaut werden . Bei
Feststellung der Sätze sei zu erwägen , daß die
Häuser nicht durchweg die gesetzliche Miete er -
bringen werden , weil die Konkurrenz der besse-
ren gegenüber den schlechteren Häusern in Er -
scheinung treten wird . Wenn für die Bauunter -
Haltung ein Satz von 0,5 Prozent vorgesehen
werbe , würde das nach den Steuerkapitalien
1,8 Millionen Goldmark erbringen , womit 800
Arbeiter ein Jahr beschäftigt werden könnten .
Bei Belebung des Baumarktes ergibt sich be -
kanntlich ein Aufblühen aller übrigen Berufs -
zweige . In Karlsruhe fehlen heute noch 2000
bis 2500 Wohnungen . Bei der Söherfcstsetzung
der Mieten , die unausbleiblich ist . dürste eine
Selbstbeschränkung des Wohnraums eintreten ,
sv daß die Zahl der fehlenden Wohnungen etwa
auf die Hälfte sinken wird . Damit ist auch ein
Abbau des Wohnungsamts möglich , dem nur
noch die Aufgaben der Aufstellung der Dringlich -
keitsliste und die Genehmigung der Mietver -
träge . Tauschsälle und die Kontrolle im Beneh -
men mit der Polizei übrig bleiben . Sehr
wesentlich ist bei diesen Vorschlägen , daß die
Wohn st euer nur noch vom Objekt , dem Haus ,
erhoben wirb und nicht mehr vom Mieter . Alle
Lasten ruhen wie ehemals auf dem Gebäude .
Inwieweit der Gesetzgeber den Gemeinden Frei -
heit läßt , ihre eigenen Absichten zu verwirk -
lichen , bleibt abzuwarten . Die Organisationen
der Hausbesitzer und Mieter werden sich zu die -
sen Anregungen in Bälde äußern müssen .

—dt .

Ms öemÄtaötkreise
Glückwünsch « . Landtagspräsident Dr . Baum -

gartner hat dem Altmeister Dr . T h o m a zu
seinem 80. Geburtstag die Glückwünsche des
Landtags ausgesprochen , desgleichen den frühe -
ren Mitgliedern des Hauses , Rebm « nn und
G o t h e i n . zu ihrem 70 . Geburtstag .

Annahmeverpflichtnng sür Papiergeld . Die
Verordnung über die Verpflichtung zur An -
nahnre der Reichsmark bei inländischen Ge -
schäften verbietet , den Abschluß oder die Er¬
füllung von Verträgen über Lieferung von
Waren oder Bewirtung von Leistungen z» ver -
weigern , weil die Zahlung in Reichsmark er -
folgt . Sie verpflichtet also zur Abgabe von
Waren gegen Reichsmark anch auf Grund be-
stehender Verträge . Die Verordnung bestimmt
roeiter , daß Reichsmark zu dem Wort in Zah -
luug genommen werden mutz , den sie nach dem
amtlichen Kurs der Berliner Börse hat . Im
Einzelhandel und bei Zahlungen an öffentlichen
Kassen ist der Berliner Mittelkurs des Dollars
maßgebend . Geschäfte , die hiergegen verstoßen ,
sind nichtig und werden mit schweren Strafen
bedroht . Die Verordnung findet keine Anwen -
dung auf Geschäfte , bei denen nach der Devisen -
gefetzgebuug Zahlung in ausländischer Wäh -

rung gefordert werden darf .
Die Landesindexzisfer für Lebenshaltuugs -

kosten ( mit Bekleidung ) stellt sich nach den Be -
rechnungen des Statischen Landesamts vom
B . November auf 100 820 938 888,84 ( 1918/14
= 1 ) . Die Steigerung der Lebenshaltungs -
kosten mit Bekleidung gegenüber der Vorwoche
(14 023 837 055,57 ) beträgt somit 604 Prozent .
Ohne Bekleidungskosten stellt sich die Index -
ziffer auf 86 387 225140,79 . Die Steigerung ge¬
gen die Vorwoche beträgt 597,5 Prozent .

Die Ermäßigung der Preise der Monatskar -
ten , Schülermonatskarten , Wochenkarten und
Kurzarbeiterwochenkarten um 50 v . H . bei der
Reichsbahn wird mit sofortiger Wirkung auch
auf die Arbeiter - und Schülerrückfahrkarten aus -
gedehnt .

Aufruf von Gutscheinen . Die Reichsbahn -
direktion hat die von ihr ausgegebenen Gut -
scheine zu 1 , 2 und 5 Millionen Mark mit Wir -
kung vom 1 . November 1923 zum Einzug auf -
gerufen . Die Scheine werden noch bis mit

sagte , einen dienstfreien Nachmittag und werde
voraussichtlich nicht vor 8 Uhr abends zurück fein .
Aber sie kam viel früher , und ihr erster Besuch ,
nachdem sie sich ans ihrem Zimmer rasch umge -
kleidet hatte , galt der neu aufgenommenen Pa -
tieutin . Die herzgewinnende Freundlichkeit , mit
der sie zu ihr sprach , wirkte aus Frau Elise tröst -
licher als alle Ermunterungen und Verheißungen
von anderer Seite . Und doch sah die junge
Aerztin aus wie ein Mensch , der selber des
Trostes und der Aufrichtung bedurfte . Ihr
schönes Gesicht war weitz und starr wie in Mar -
mor gemeißelt, - ihre Augen , in denen es warm
und gütig aufleuchtete , wenn sie sprach , nahmen ,
ihr selbst wohl » » bewußt , einen Ausdruck tiefer
Traurigkeit an . sobald sie keinem andern Blick
zu begegnen brauchten . Aber wenn sie auch viel -
leicht nicht stark genug war , ihre Niedergeschla -
genheit ganz zu verbergen , davon , daß sie an
diesem Nachmittag die herbste Enttäuschung und
den bittersten Schmerz erfahren hatte , die eines
jungen Weibes Herz heimsuchen können , mochte
doch keiner in ihrer Umbgenng etwas ahnen .
Sie erfüllte ihre Pflichten mit nicht geringrer
Hingebung als sonst : sie war voll Teilnahme für
die Leiden ihrer Kranken und voll geduldigen
Verstehens für ihre Launen . Keine mußte es
entgelten , daß ihre Aerztin an diesem Abend un -
glücklicher war als sie.

Als Paul Knska das Krankenhaus verlassen
hatte , ging er nicht nach Haus . Mit gesenktem ,
tief zwischen die Schultern gezogenen Kopse , die
Hände in die Taschen seines Ueberrocks vergra -
bend , schritt er durch die Straßen , meist hart an
die Hänser gedrückt , als wollte er sich damit den
Blicken der Vorübergehenden entziehen . Ans
dem Mittelpunkt der Stadt , wo die Frauenklinik
lag , wanderte er bis weit an die Peripherie , in
Gegenden , deren Bewohnersch « st sich fast aus -
schließlich aus den Kindern der Armut zusammen -
setzte . Bor einem großen häßlichen Mietshause ,
in dessen Erdgeschoß sich eine Gastwirtschaft be -

30. November 1923 von den Kassen an ZahluugS |
statt oder zum Umtausch gegen gesetzliche Zah -
lungsmittel angenommen . Mit 30 . November
1923 verlieren diese Gutscheine ihre Gültig feit
als Zahlungsmittel .

Die Hanptansknnfisstelle des Verkehrsvereins .
die vor kurzem aus dem Hause Kaiserstraße 158
nach dem städtischen Gebäude Bahnhofsplatz 6,
gegenüber dem Hauptbahnhof , verlegt wurde , ist
nunmehr neu eingerichtet und dem Verkehr
übergeben worden . Dort werden alle Auskünfte
in Ortsverkehrsfragen erteilt . Führer , Plaue ,
Wanderkarten , Prospekte von Karlsuhe und
allen größeren deutschen und ausländischen Ver -
kehrs - und Kurplätzen abgegeben . Daneben lie -

gen die Adreßbücher der großen deutschen Städte
zur Einsicht offen . Außerdem sind Tageszei -
tungen und die gangbarsten Werke der Reise -
und Unterhaltungsliteratur käuflich . Ferner ist
mit der Auskunstsstelle ein Vorverkauf von Ein -
trittskarten für das Bad . Landestheater ver -
bundeu und ein Vorverkauf von Abonnements -
karten und Fahrscheinheften sür die Straßenbahn .
Eine öffentliche Fernsprechstelle ist mit der Aus -
kunftsstelle gleichfalls verbunden .

Ükuterhtng des Eigenverbrauchs der Land -
wirte für die Umsatzsteuer . Die Eigenver -
brauchsrichtzahl für den Oktober berechnet sich
im Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe <*nf 30
Milliarden . Diese Richtzahl mu -̂ bei der mo -

natlichen Abschlagszahlung auf die Umsatzsteuer
nach der Verordnung des Reichssinanzmini -

steriums vom 4 . August 1923 berücksichtigt wer -
den . »

Schud gegen Einbruch und Diebstahl . Die
heutigen unsicheren Verhältnisse und die jetzt
eintretenden langen Nächte machen einen beson -
deren Schutz für Wohnungen . Keller , Speicher ,
Geschäfts - und Lagerräume doppelt notwendig .
Es sei deshalb erneut auf die amtliche L a n -
desberatungsstelle zum Schutze gegen
EiEnbrnch und Diebstahl in Karlsruhe hinge -
wiesen , die unentgeltliche und unparteiische Ans -
kunft über Tür - und Fensterversicherung und
sonstige Schutzmaßnahmen schriftlich und münd -
lich erteilt . Sprechstunden sind jeweils Diens -
tag und Donnerstag von 10 bis 12 Uhr , aus vor -
herige Anmeldung auch an anderen Wochen -
tagen . Die Landesberatungsstelle befindet sich
in der ehemaligen Grenadierkaserne , Eingang
Blücherstraße , gegenüber dem Städt . Kranken -
Haus .

Auswanderung von weiblichem HauSpersonal .
Skeuerdings wandert wieder weibliches deutsches
Hauspersonal , angelockt durch den günstigen
Stand der ausländischen Valuta , in zunehmen -
dem Maße nach dem Auslände , besonders nach
Holland , aus , um dort Stellung zu suchen . Es
sei deshalb erneut daraus hingewiesen , baß zur
Zeit gerade in Holland , wie von gut unterrich -
teter Seite mitgeteilt wirb , ein Ueberange -
botvon weiblichem Hauspersonal ve -
steht . Die jungen Mädchen werden deshalb an
Ort und Stelle oft enttäuscht werden , sie reisen
nach größeren Städten und Hafenplätzen weiter
und fallen dort , meist mittellos , leicht gewissen
Mädchenhändlern in die Hände , die sie zur Fahrt
nach Südamerika zu verleiten suchen . Das iveib -
liche Hauspersoual sei deshalb vor einer plan -
losen Auswanderung nach dem Ansland erneut
dringend gewarnt ,

Sozial - und Kleinrentuerslirsorge . Der
Reichsfinanzminister hat verfügt , daß die Unter -
stützung für Sozial - und Kleinrentner infolge
der Teuerung eine Erhöhung erfahren soll . Die
Unterstützung für die erste Novemberhälfte war
nach der Neichsrichtzahl vom 25 . Oktober be-
rechnet worden : es tritt hierzu eine Nachzah -
lung bis zum 3^ jachen dieser Unterstützung , die
spätestens bis zum 10. November bewirkt wer -
den soll . Vorschüsse , die in der vorgeschriebenen
Weise beim badischen Arbeitsministerium bean -
tragt werden können , werden von diesem un -
Verzüglich überwiesen .

Für die Erwerbslosen und Bedürftigen . Von
einer WohltätigkeitSveranstaltung im Ste -
fanienbad Karlsruhe -Beiertheim , die am Sonn -
tag von den Herren Lucas . Wirt z . Stefanien¬
bad , sowie Tauzlehrer Bach , Beiertheim anläß -
lich der Opferwoche zugunsten der Erwerbs -
losen abgehalten wurde , gingen den Erwerbs -
lofen der Stadt Karlsruhe 400 Milliarden zu .
Ebenso wurden unter die Bedürftigen , meisten -

fand , blieb er lange stehen , augenscheinlich mit
eine »» Entschlüsse kämpfend . Jedesmal , wenn
sich die Tür der Kneipe öffnete , warf er einen
raschen Blick in ihr von dickem Tabaksqualm
und von dem lärmenden Durcheinander über -
lauter Stimmen erfülltes Innere .

Aber wenn es geschah , weil er dort jemanden
suchte , so fehlte es ihm offenbar an Mut , cinzu -
treten und seine Nachforschungen fortzusetzen .
Nun schoben sich zwei recht bedenklich aussehende
Gestalten hart an ihm vorüber in das Lokal hin »
ein . Ans der Schwelle wandte sich einer der Bei -
den nach ihm um . und K>aska hörte zu seinem Be -
gleiter sagen : „Das ist doch der kleine Bureau -
Vorsteher vom Rechtsanwalt Madelung Will sich
der hier wieder nml einen Entlastnngözeugen
fangen ?"

Da zog er den Kopf noch tiefer ein , machte kurz
Kehrt und ging raschen Schrittes davon .

Bier Stunden später hätte man ihn in einer
kleinen Weinstube sehen können , wo er ganz
allein im hintersten Winkel faß und in lang ;
famen , nippenden Schlückchen ein Glas nach dem
audern leerte . Es war nur ein leichter Mosel -
wein , den er trank : aber er war schon der zweiten
Flasche auf den Grund gekommen , und als ihm
um 2 Uhr der Kellner bedeutete , daß man jetzt
schließen müsse , raffte er sich mit einiger Anstren -
gung aus und stand nicht mehr ganz sicher auf den
Beineu . Schwankend legte er unter Gestikula -
tionen und Selbstgesprächen den Heimweg zu -
rück , so daß sich andere Nachtschwärmer mehr -
mals lächelnd nach dem wunderlichen kleinen
Manne umwandten .

Zum erstenmal in seinem Leben widerfuhr es
dem musterhaft ordentlichen Bureanvorsteher
Paul Kaska . daß er schwer betrunken nach Hause
kam .

4-
Wenn die Wirtschafterin Friederike Wieser auch

noch um fast ein Jahrzehnt jünger nwr als ihre
greise Herrin , so hatte doch anch sie schon recht
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teils alte Leute sowie Erwerbslosen von Beiert -

heim 800 Milliarden verteilt . Außer diesen
baren Zuweisungen wird die Firma G . Lukas ,
Koksgroßhaudlung in Beiertheim dem Schwe -

sternheim in Beiertheim , sowie dem Badifchen
Landesverband zur Bekämpfung der Tuber -

kulofe Brennstoffe im Gesamtwerte von 2000
Milliarden unentgeltlich zur Verfügung stellen .

Erwerbsloseuverfammlung . Mit Ermächti -

gung des Wehrkreiskommandos V ist die für
Donnerstag , 8 . November in Karlsruhe ange -
setzte Versammlung der Erwerblosen von der
Polizeidirektion nicht genehmigt worden .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters .
Aus die am Donnerstag , 8. b. M . , stattfindende

Neueinstudierung von Gcrhart Hauptmanns . Hanne -
les Himmelfahrt " lglcichzeitig sür die Volksbühne M 1)
sei hiermit nochmals hingewiesen . Die zur Handlung
gehörende Mnsik ist von Max Marschalk . Beginn der
Vorstellung 7 % Uhr .

Chronik der vereine .
Bom Zentralvcrbaud der Hotel -, Nestaurant - i»» d

Caf6a » geste!l «en wird uns geichrieben : Von der Wirte -
organisation wurde ohne vorherige Verhandlung in den
Betrieben verlangt , das Bedienungsaeld allgemein
auf ö Prozent abzubauen . Dies rief in den Kreisen
des gesamten Betienungsversonals heftigen Wider -
svruch hervor . Die Tarifgemeinschaft der Arbeitnehmer -
verbände , Zentralverband , Genferverband und Bund
der Hotelanges !ellten veranstaltete hiergegen am DienS -
tag im Saale des „ Elefanten " eine Brotestverfamm -
lung . die einen sehr guten Besnch aufzuweilen hatte .
Nach einer längeren Debatte kam der einheitliche Wille
des gesamten Bedienungspersonals in einer Ent -
schliesjniig zum Ausdruck . Heute , wo die gesamte In -
dnstric aus Goldberechnung ausgebaut und selbst das
Wirtsgewerbe zur Noldbcrechnung übergegangen ist ,
kann von einem Abbau des Bedienungsgeldes keine
Rede sein , wenn man berücksichtigt , dah unter der ge-
wältigen Teuerung die Umsähe des gesamten Bedie -
nnngspersonalö einen starken üiückgang zu verzeichnen
haben und dadurch die Verdienstmöglichkeit in Maae
gestellt ist. Gegen Schlub der Versammlung wurde
folgende Entschließung angenommen : Die am 6 . No¬
vember tagende gutbesuchte Versammlung aller gast -
wirtschaftlichen Angestellten der Stadt Karlsruhe nimmt
mit Entrüstung Kenntnis von dem Vorgehen der Wirte -
organisation . die Angestellten zu veranlassen , Tarif -
brnch zu begehen . Die Versammlung steht auf dem
S ^indvunkt . von dem als verbindlich erklärten Schied « -
sprach , welcher bei Wein 5 Prozent , bei allen Konsu -
inattanen IN Prozent vorsieht , nicht abzidgehen . Sollten
jedoch die Arbeitgeber von ihrer Haltung nicht abgehen ,
so sehen sich die Angestellten veranlagt , mit allem Nach -
druck die scste Bezahlung zu verlangen . Die Organi -
sationen werden beauftragt , alle dazu notwendigen
Schritte einznleiten . D .

Veranstaltungen .
„Hochlandskifabrtc » in der Schweiz " lautet baö Thema ,

über das Herr Rügner aus !5reiburg i . B . am
Freitag , S. November , abends 8 llfir , im Chemiesacil
der Techn . Hochschule einen Lichtbildervortrag halten
wird . Es ist noch kein Mensibenalter her , dah die
erste Winterbcsteignng des badischen FeldbergS auf
Schneeschuhen als eine besondere Tat angestaunt
wurde , und beute macht der alpine Skiläufer , dank
der bahnbrechenden Arbeit unerschrockener Pioniere ,
auch vor den böchsten Bergen der Alpen nicht mebr halt .
Die Mitglieder deS Alpenvereins und deS SkiklubS
werden deshalb die Gelegenheit mit Kreudcn begrüben ,
Herrn Rögner , der mit unter den ersten die schweizer
Berge auf Schneeschuhen durchstreifte , über „ Selbst -
erlebtes " sprechen zu hören .

2. Aainmcrmnsikabend . Kür daö Klingler - Quartett
aus Berlin , das Kreitag . den S. November , abends
7V> Uhr, im Eintrachtsaal spielen wird, wurde das wir-
kungSvollste der Becthovenvrogramme vorbehalten . In
prachtvoller Steigerung werden wir das graziöse B -Dur -
Quartett Op . 18 Nr . 6 , das bedeutendste Werk der mitt¬
leren Periode : das erste der NasoumowSky - Ouartette
und daS tiefinncrliche A - Moll - Quartett Op . 132, mit
dem „ Seiligcn Dankgcfang eines Genesenen an die
Gottheit , in der Llidischcn Tonart " zu hören bekom -
men . Die Konzertdircktion Kurt Neuseldt teilt uns
mit . daß noch Karten in allen Preislagen im Borver -
kauf zu haben find .

Swndssbuch -Au5jüge .
Todesfällt . 6. Nov . : Tbuönelda Hermanuz , alt

59 Jahre , Witwe des Apothekers OSkar Hermanuz :
Wolfgang B i f ch o f f . Sattler , ledig , alt 49 Ji >bre .

Dagesanzeigev
Donnerstag , de» 8 . November 192» .

Bad . L a n d e s I h e a t c r : „HanneleS Himmelfahrt ".
abends 7?» bis 9 llhr .

Arien - und Liederabend : Siesel Bau », abends
8 llhr im Eintrachtsaitz ' .

Geschichtsvortrag von Geh . Rat Häubner , nach »
mittag » S llhr in der Luisenschule , Otto - Sachs -
Straße 5.

empfindlich unter den Beschwerden des Alters
zu leiden Sic hörte mit jedem Tag schlechter ,
und sie hatte Anfälle von Atemnot , die nameut -
lich des Nachts auftraten und sich in der Regel
durch aufregende Träume und beängstigendes
Alpdrücken ankündigten . Wenn sie am Tage
Aergcr gehabt hatte , konnte die alte Friederike
mit ziemlicher Sicherheit auf derartige unlieb -
same Störungen ihrer Nachtruhe rechnen . Dann
nahm sie wohl aus Vorsicht vor dem Schlafen -
gehen eines oder zwei von den Beruhigungs -
pülverchen , die ihr Frau von Ripplers ebenfalls
schon recht bejahrter -Hausarzt , der SanitätSrat
TiuinS , verschrieben , und wenn auch die Wir -
kung zuweilen ausblieb , war sie doch überzeugt ,
daß ihr das Arzneimittel schon oftmals gute
Dienste geleistet habe .

An dem heutigen Abend , das wußte sie , würde
es sicherlich der größeren Dosis bedürfen . Denn
es war , alles in allem , ein recht schlimmer Tag
gewesen . Der Streit zwischen Meta Krell und
dem Hausmädchen hatte den Reigen der Wider -
»värtigkeiten eröffnet . Darüber , wer von den
beiden ihn eigentlich verschuldet und begonnen ,
war Friederike nicht ganz im klaren . Bei ihrer
Harthörigkeit mar ihr das einleitende Geplänkel
beinähe ganz entgangen . Aber sie war trotzdem
sehr geneigt , die Gesellschafterin für die Nr -
heberin des Zankes zu halten . Jedenfalls war
sie es , die zu Frau von Rippler eilte , um sie in
großer Erregung zur Richterin auszurufen .
Darauf war die sofortige Entlassung des sonst
sehr tüchtigen und anstelligen Mädchens erfolgt ,
ein Fall , der unter Frau von Ripplers strengem
Regiment übrigens durchans nicht zu den außer -
gewöhnlichen Vorkommnissen gehörte . Die Ge -
maßregelte hatte auf der Stelle ihre Sachen
packen müssen , und unter Tränenströmen und
Racheschwüren , hatte sie eine Stunde nach dem
Ausbruch des Zwistes mit ihrem Neisekorb die
herbeigerufene Droschke bestiegen .

(Fortsetzung folgt .)
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Die Goldmark
am 7 . Nov. berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs, 1 Dollar = 4 .20 Mk .

Vorkriegswert ,
150137 000 000 Papiermark.

Goldanleihe . . . . € 30 Milliarden
Zuteilung 1 Prozent .

Kurs der Goldanleihe am 5 . November 420 Mil¬
liarden . Das Wolffsche Büro meldete fälschlich
450 Milliarden .
Dollarschatzanweisungen nicht notiert .

Fiankfurter Börse .
Unsichere Tendenz .

w . Frankfurt a . M . , 7 . Nov .
Auf Realisierungen stellten sich erheb¬

liche Kursabschwächungen ein. Das
Angebot ist jedoch bescheiden , Der heutige Bör¬
sentag beansprucht erhöhtes Interesse deshalb ,
weil sich an den Effektenmärkten eine
recht unsichere Tendenz einstellte .

Schon die Kursbewegung auf dem Markte der
amtlich nicht notierten Werte zeigte ein
recht uneinheitliches Aussehen . Man verwies auf
die Geldverteuerung , die etwas unerwartet ein¬
setzte . So lauten die Kurse verschiedentlich
niedriger . Becker -Stahl 17 000 , Becker -Kohle 19
bis 18 , Krügershall 17— 16 , Hansa Lloyd 1000, Ufa
3000 , Frankfurter Handelsbank 60—45.

Auf dem Industriemarkte waren die Um¬
sätze um so lebhafter . Anilinwerte niedriger .
Größere Nachfrage begegnete dem Kurs von Fei¬
ten & Guilleaume , während A .E .G . , Licht und
Kraft angeboten waren . Als besonders gesucht
sind Fabrik Eßlingen , Zucker - Aktien niedriger .
Bankaktien lagen schwächer . Höhfer gefragt
Reichsbank . Norddeutscher Lloyd und Hapag
schwächer . Schantungbahn anfangs höher . Der
Montanmarkt lag ruhiger . Tellus , Metallbank
stark angeboten . Dyckerhoff & Widmann sehr
fest , bei erster Notiz 6 Billionen .

Einheitsaktien waren fest .

Berliner Börse .
Allgemeine Kurssenkung und spatere Erholung bei

Aktien . — Devisen stark gefragt .
w . Berlin , 7. Nov .

Die bisherige Aufwärtsbewegung erfuhr heute
plötzlich eine Unterbre chung . Die Veran¬
lassung dazu war der Hinweis der Presse , daß die
bisherigen Kurserhöhungen , gemessen an dem bis¬
her von der Reichsbank niedrig gehaltenen De¬
visenstand bei der Mehrzahl der Kurse bereits
weit über den Friedensgoldstand hin¬
ausgegangen seien .

In gleicher Richtung wirkte die am Geld -
markte plötzlich hervorgetrene Verknappung ,
die sich in Zinssätzen von 3—8 , verschiedentlich
auch von 10—15 , je nach Qualität der Firmen ,
äußerte . Diese Versteifung wird im Zusammen¬
hang gebracht mit der nunmehr erforderlich ge¬
wordenen Abnahme von Goldanleihe aus
früheren Käufen .

Unter diesen Verhältnissen schritt ein großer
Teil der Spekulation zu Verkäufen , so daß die
bisherige Materialknappheit auf einmal ver¬
schwunden war und der ebenfalls kleineren
Nachfrage genügend Verkaufsmaterial gegenüber¬
stand . Die Rückwärtsbewegung der
Kurse vollzog sich ebenfalls so sprunghaft , wie
die bisherige Steigerung vor sich ging . Der Kurs¬
stand senkte sich auf allen Märkten einschließlich
der im freien Verkehr gehandelten Kolonial - , Kali -

und unnotierten Werte durchschnittlich um K bis
*/«, für eine ganze Anzahl von Papieren sogar um
die Hälfte . Diese Bewegung vollzog sich im all¬
gemeinen ruhig .

Am Devisenmarkt war die Nachfrage
so stark , daß der Reichsbank die Niedrighal¬
tung der Kurse nicht mehr möglich war . Diese
wurden bei durchweg nur 2 Prozent Zuteilung auf
einer Basis von 2800 für London und 630 für Neu -
york festgesetzt . Diese Steigerung bildete in der
zweiten Stunde das Signal für einen Tendenz¬
umschwung auf allen Märkten . Die
allseitig kräftig einsetzende Erholung glich die
gleich nach den ersten Kursfeststellungen sich
zeigenden Verluste wieder aus und die Neigung
der Spekulation zu Rückkäufen wurde allgemein .

Nachborse .
Berlin , 7. Nov . (Drahtber . ) Die Nachbörse nahm

infolge der weiter zunehmenden Geldknappheit
und der allgemeinen Unsicherheit einen ausge¬
sprochen schwachen Verlauf . Am Montanaktien¬
markt wurden Gelsenkirchen zu 50, Phönix zu 45,
Oberbedarf zu 22 Billionen niedriger genannt . Am
Bankaktienmarkt gaben Barmer auf 4,5, Mittel¬
deutsche auf 2 .75 und Oesterreichische Kredit auf
0,875 Billionen nach . Von Schiffahrtswerten gin¬
gen Lloyd auf 8 und Hapag auf 30 Billionen zu¬
rück .

Variable Kurse .
Berlin , 7. Nov . (Drahtber .) Aufträge werden

um 6000 M . nominal oder dem Vielfachen davon
gehandelt . (Alles in Billionen Prozent ) . Banner
Bank 6, 5, 4 , 5, AE .G . 12,5, 8,2, 12 , 8,5, Bad . Ani¬
lin 23, 25, Bergmann 16 , 12 , 14 , Berl . Masch . 10,5,
6,5 , 11 , 9, Buderus 24, 16 , 24, Chem , Griesheim 18 ,
12 , 16 , 15 , Chem . Heyden 6, 4, 6 , 4,5, Deutsch -
Luxemburg 75, 55, 60, 40, Deutsche Masch . 8, 4, 6,5,
Essener Steinkohle 114 , 116, 119 , Gelsenkirch . 80,
58, 65, 48 , Hammersen 6,5, 7 , 5,5, Hohenlohe 40, 30,
28, Höchster Farben 15 , 12 , 15,5, Hösch - Eisen
7754 , 65. Goldanleihe 630 Milliarden .

Mannheimer Effektenbörse .
K . Mannheim , 7 . Nov . (Drahtber . ) Im Einklang

mit den auswärtigen Börsen verkehrte die heutige
Börse zu wesentlich niedrigeren Kur¬
sen . Eine Ausnahme machten Versicherungs¬
aktien . Bad . Anilin 180, b . u. G. , Rhenania 110,
Westeregeln 250 G . und fehlen , Benz 35, Dampf¬
kessel Rodberg 8 , Gebr . Fahr 30, Waggon Fuchs
10 und 13, Knorr Heilbronn 20, Braun -Cons . 5,
Mannheimer Gummi 4, Maschinen Badenia 5,
N .S .U . 20, Pfälz . Mühlenwerke 5 , Pfalz . Nähmasch .
20, Rhein Elektra 1250, Freiburger Ziegel 3 , Wayß
& Freytag 20, Zellstoff ' Waldhof 50, Zuckerf . Fran¬
kentahl u . Waghäusel 30, Rhein . Creditbank 20 b . ,
Südd . Diskonto 50 G . , Pfälz . Hypothekenbank 18
b . u. G„ Rhein . Hypothekenbank 8 b„ 8inner
Grünwinkel 18. (Alles in Billionen Mark . ) Mann¬
heimer Versicherung 120, Hoffmanns -Söhne 70 zu
75 zu 80, ^Melliand 700 zu 900.

Karlsruher Börse
vom 7 . November 1923,

Getreide und Mehl . Da sich die Verkäufer
durchweg auf wertbeständige Zahlungsmittel fest¬
legen und Zuteilungen in solchen Zahlungsmitteln
in nur verschwindend kleinem Maße erfolgen ,
können Geschäfte nicht zustande kommen . Auch
eine nur annähernd richtige Normierung ist bei der
Verschiedenartigkeit der Forderungen und der ge¬
forderter Zahlungsmittel nicht möglich .

Kolonialwaren . Die Preise für Kaffee , Tee , Ka¬
kao , Schweineschmalz , Reis , Oel , Hülsenfrüchte
sind mangels Devisenzuteilung nicht feststellbar ,
da Angebote nicht vorliegen .

Wein und Spirituosen . Die Gold - und Wäh¬
rungsverhältnisse der letzten Tage und Stunden ,
besonders die Abneigung weiter Kreise , gegen

Papiermark zu verkaufen , trotz der Schwierig¬
keit wertbeständiges Geld zu beschaffen ,
wirken lähmend auf den Verkehr , so daß Ab¬
schlüsse einfach nicht zustande kommen können .
Soweit man hört , sind Preise für Wein und Spiri¬
tuosen ziemlich unverändert .

Berliner Produktenbörse .
Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬

mark für 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppelztr . Mehl .)
Märkischer Weizen 184,5— 189, Tendenz schwä¬
cher . Märkischer Roggen 183—184, Tendenz
schwächer . Sommergerste 164— 168 , Tendenz
matt . Märkischer Hafer 151— 155 , Tendenz
schwach . Weizenmehl 31,5—33,5. Tendenz schwach .
Roggenmehl 29—32,5 , Tendenz schwach . Weizen¬
kleie 8—8,4, Tendenz schwach . Roggenkleie 8 bis
8,4, Tendenz schwach . Victoriaerbsen 43—52 ,
kleine Speiseerbssn 33—36, Weizen - und Roggen¬
stroh , drahtgepreßt 0,80—1,00, Haferstroh , draht¬
gepreßt 0,70—0,90, Roggen - und Weizenstroh , bind¬
fadengepreßt 0,60—0,70, gebündeltes Roggenlang -
stroh 0,90—1,00, Heu , gutes 0,90—1,00, Heu , han¬
delsüblich 0,75—0,85.

Berliner Kartoffelnotierung (weiße und rote ) 1,90
Goldmark der Goldanleihe ,

Getreide , Mehrere Blätter melden , daß eine be¬
drohliche Stockung der Getreidezufuhr
nach Berlin eingetreten ist , weil in Süd - und
Westdeutschland erheblich höhere Preise
als in Berlin erzielt werden . Es sollen sogar für
Berlin bestimmte Sendungen angehalten worden
sein .

Godlanleihe . Für die zur späteren Lieferung
verkauften Gold -Anleihestücke hofft das Finanz¬
ministerium laut „BerL Tagebl .

" durch Verhand¬
lungen mit den Käufern eine freiwillige Aufwer¬
tung zu erhalten .

Wirkungen des Devisenzwangskurses . Die „Frkf .
Ztg .

" meldet : Im geschäftlichen Verkehr , nament¬
lich in den Textil - und Warenhäusern beginnt man
bereits sich in der Weise gegen den Devisen¬
zwangskurs zu wehren , daß man die sogenannten
Goldmarkgrundpreise im stillen hinaufnotiert . Es
ist beobachtet worden , daß ausländisches Publi¬
kum sich den augenblicklichen Tiefstand der Ver¬
kaufspreise in den Warenhäusern schon wieder zu

, nutze macht , um billig einzukaufen , und die Ge¬
schäftshausbesitzer glauben wohl , da der Besuch
des heimischen Publikums seit Wochen der denk¬
bar geringste und der Betrieb infolgedessen ein
verlustreicher war , sich zu der Maßnahme berech¬
tigt , für niedrige Devisenumrechnung sich durch
hohe Grundpreise zu entschädigen .

Die Regierungsverordnung über Gültigkeit des
amtlichen Markkurses will verhindern , daß die
gänzlich unzuverlässigen Auslands¬
kurse für die Mark der inländischen
Preisgestaltung zu Grunde gelegt werden .
Andererseits ist aber das Mißtrauen der Oeffent -
lichkeit gegenüber den amtlichen Devisenkursen so
groß , daß eine solche Verordnung wohl nur für
einige jetzt laufende Verträge wirksam sein wird .
An Stelle der Risikoprämien für etwaige Geldent¬
wertung , die bei Markverträgen üblich ist , wird
eine Risikoprämie für etwaige Verluste auf zu
niedriger Devisennotiz treten , umsomehr , als bei
Geschäften mit dem Ausland die Durchführung der
Verordnung auf Schwierigkeiten stoßen wird . Die
eVrordnung soll und kann natürlich auch nur eine
kurze Zeit bis zur Schaffung fester Verhältnisse
überbrücken helfen .
Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -Amerika -

Linie . Neuyork : D. Albert Ballin am 8 . Nov . , D.
Thuringia am 15. Nov . , D. Resolute am 17. Nov . ,
D . Hansa am 22. Nov . , D. Cleveland am 29. Nov . ,
D . Reliance am 1, Dez, , D. Westphalia am 6 . Dez .

— Boston -Baltimore -Norfolk : D . Fürst Bülow a"
9. Nov . , D. Bayern am 8. Dez . — Philadelphia - B»!'
timore -Norfolk : D. Emden am 23. Nov .. Cub >'
Mexiko : D. Jdarwald am 7 . Nov . , D . Holsatia »*
20. Nov . , M , S. Odenwald am 8. Dez . , D . Toledo «J ^lo

S
' ict'«US
tot«

«Meli

L

i
i' Aon

22. Dez . — Westindien : D. Tsad am 10 . Nov ., ®
Denderah am 23. Nov . Ostasien : Engl . D . Laotfl p
don am 10 . November , D . Saarbrücken am 17 . Nov''
Engl D. City of Canterbury am 24. Nov . , M, *
Münsterland am 1. Dez . , Engl . D . City of Glasgo*
am 8 . Dez . — Westküste -Nordamerika : M . S. J5*'
am 17. Nov . D . Ingram am 1. Dez . , D. MontpeH 8'
am 11 . Dez . — Süd -Amerika : D . Antiochia »" Jtofrf ,
9 . Nov . , D . Teutonia am 8 . Nov . , D . Liguria 851
15. Nov . , D . Baden am 28. Nov . — Levante -DienS t:
D. Durazzo ca . 6 . Nov . , D . Pera ca . 7. Nov . ,
Carducci ca . 10. Nov ., D . Morea ca . 14. Nov . ,
Cairo ca . 17 . Nov . , D . Creta ca . 20. Nov . N»^
Riga und Petrograd wöchentlich .

Hambu -.-ger Altmetallmarkt . 7 . Nov . Kupfc'
52, 54 , Rotguß 43, 45 , Messing , leicht 30, 32 .1®
Messingspäne 31 , 33, Messingguß 33, 36, Blei 18.1°'
20. Zink 19 . 15, 22.

»H ,

MM

Devisennotierungen :
w. Berlin , 7. November .

' Millionen Mark ; TM •= Tausend Mark die Einheit .
6. November.

11373 MM
18953 MM

Geld
Amsterdam ' ij 64588JIM
Buen . -Airea !l33665MM
Brüssel . . 20948 MM
Chrlatiania 63441 MM
Kopenhag . 73017 MM
Stockholm 102119 MM
Helslngfors
Italien . . .
London . , .
New-York .
Paris . . . .
Schweis . .
Spanien . .
Lissabon . .
Japan . . . .
Rio de Jan ."Wien
Prag
Jugoslavien 493
Budapest . . |229 '
Sofia • 3990

Brief
165412 MM
134335 MM
21052 MM
63/59 MM
73383 MM
112681 MM
11428 MM
19047 MM
1904750MM
421050 MM
24461 MM
75789 MM
56741 MM
16641 MM
205512 MM
38095 MM
6015
12831
4962
23 58
4050

TM
MM
TM
MM
TM

Zuteilung : Mit Ausnahme der 3 letzten sämtli ^
2 Prozent

7. November .
Geld

243390MM
197505MM
30923 MM
93765 MM
107730MM
165585MM
1695 7 UM
27930 MM
2793
6284 ?5MM
35915 MM

166415JJ
W "J
631575g}

84210 Z

III? S
18406 U

H » $
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Unnofierte Werte :

Wir waren vor-
bOrelioh

Adler Kall . .
Api
Bad . Motorlokomo

tivwerke . .
Baidur . . . .
Becker Steinkohle
Becker Stahl
Benz
Brown Bovert ig

Alles in Billionen Mark.
Ver¬

kauf . känf .
iöo 150

05
"
40
10

1
°
7I

J
200 250
- 0.3
0.2

Ii

2O3
0 .10

50
8

250
0 .20

—
"
25

Kragershall . .
Landeswirtschafts -

s teile für das Ba¬
dische Handwerk

MeUiand Chem.
Moninger Brauerei
Offenbrg. Spinnerei
Fax , Industrie - und

Handel»-A.-Ö .
Petersbgr . Int . . .
Rastatts Waggon .
Rodi k Wienenberg .
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel
Sloman
»abakhandels - A .O.
Teichgraber . . .Textil Meyer . . .
Turbo-Motoren . .Ufa
Zuckerwaren Speck

Kauf .
150

OjlB
20

011

0.ll

k *$k
20»

Grindler Cigarren
Großkraftwerk

Württemberg .
Hansa Lloyd . .
Heldburg vorz .-AJd
Inag
Itterkraftwerke .
Kabel Rheydt .
Kammerkirsch .
Karstadt -Aktien
Knorr . . . .

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark da« Stück
6 °/0 Badische Kohlen wert -Anleihe . . .
6 °/0 Mannheimer Kohlen wert -Anleihe . .
5 °/0 Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe
5 % Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe . .
7% Neckarwerke -GoldanJeihe
5 °/0 Preußische Kali -Anleihe pro 100 kg .
6 o/o Sächsische Roggen -Anleine pro Ztr .
ö °/o Süddeutsche * estwertbank -ObligIn sonstigen unnotierten Werten sind wir stets couWKäi .fer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 26 , Telephon 233, 235 .
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Berliner Kursbericht

Die Kurse bezeichnen den Stückpreis In Billionen Mark.

Versch . festverzinsliche
Werte .

4Va Oeot. Soh. 14' . Gold-B
. Kron .R . . .
. Tttrk . aJm . .
. Bagd . S . I . .
. Bagd . S . II .
. Türk . Unit. .
. Zoll 1911 . .

Lose
. Dng .Oold-R .
. Kron . -R. . .
. Mex. Anl . . .

4 '/sdo .Bwgsanl .
5»oTeh.N.Eailw .
4>/, „ „ „"" '; Anatol . a . I .

8 . II
S . III

4«
«>/.

5 . 11.
25
50
7
500
500

460

77
8

300

7. 11 .
8
25
9
18
260

227 .5

190

222
3 .5

1050

350
290
253

Eisenbahn -Aktien .
100All* Lokalb . .

Hochbahn . .
Lübeck - liüch .
S&dd .Eisenb . .
Baltimore . . .
Schantung . .
Lombarden . .

90

65
160

61
100
700
35
750

Schirm firts-Werte.
Argo-Akt
D . Austral .-Akt.
Hapag -Akt . . . .H . Sndam .-Akt .Hansa -Akt . . .Nord-Lloyd Akt.
Ver. Eibe -Akt.

700
720
- 00
300
200
175

Bank - Aktien

400
300
530
100
81
60

Bk . f . el . Werte
Banner B .- Ver
Berl . Hand . Ges.
Brasil . Bank . .
Commerzbank .
Danz . Priy . Bk.
Darmstdt . Bk . .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D . Uebersee -Bk.
Disc. -Komm . . .
Dresdener Bank
Ess . Cred.-Anst .
Goth.Creii . S.Bk .
Leipz . C'red .-A .
Lux . Intern . B .
Hitteld .Creditb .

130
160
530

100
140
300
210
450
100
100
15
25
80

60
40
410

42 5
60
50
400
90
190
150
425
30
10 '
13

30

OeBt . Credit , ,
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Baukv . .

5. 11 .
155
13

30
13

BraaeralEngo'hardt
„ Sehl tfi .-Patz
„ Dortm . Akt.
„ Dortm. Unbr.
„ Riabeck Lvpz.
„ Ueichelhräu

T. Tuchersche .

Brauerelen .
80
120
150
150

7. 11 .
9
13
50
25

120
575
120
120
20
55

Industrie -Aktien .
AachenerLedei
Aachenerripinn .
Accumulator . ,
Adler feOppenh
Adlerhatte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G . für Anilin
A.-G. für Verk.
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
Alfeld-Gron . . .
Allg . Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Alttmin. Ind . . .
Ammendf . Pap .
Angl . Cont. Gu.
Anhalt Kohl . . .
Annab . Steingut
Annener GuBst.
Aplerbecker B. .
Archimedes . .
Arenberg Bgb . .
Aschaff. Zell8t. .
Angsb . Nrb. M. .
Bachm .&Ladow
Bad. Anilin . . .
Balcke Masch . .
Harop . Walzw . .
llartziCo . Sped .
Basalt A .-G. . .
Bavr . Spiegelei .
Bendixllolzbt . .
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
BergmannE .W.
Bl . Anh . Masch.
Bl .-Gub. Hutf . ,
» Holz-Kont . .
» Hotclgesch . .
» K'mhar Indus!.
» Maschinb . .
* Neur Knnstt

BeithoidSchrif .
Xler^eliiu Oaw .

650

50
4 .5
250
200
40
1 .5

190

4 .5
950
100
200
300

135

360
70
250
Wo
60
15

6
~
5

220
70
200
100

170

320

130

300
40
10
120
350
20
10
10
82

20
190
300

400

MO
160

zz°
200
40
280
120
15

30
120
60
140

500
65
6
200

Bet . u . Monierb.
Bielef. mech .W.
Bing Nürnberg
Bismarckhütto .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .
Braunk . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brschw . Jutesp .
Broitenb . Zern.
Brem.-Besigh . .
Bremer Linol . .
w Vulkan . . .
» Wollkämm . .

Buderus . . . .
Busch Optisch .
Busch Lüdsch.
Bnsch V7agg . .
Byk-Guldenw. .
Calm - Asbest . .
Capito & Klein
Cart .-Löschw . .
Charlb . Wasser
Charlottenh . . .
Chem. Griesh . .

n Heyden . . .
* Weiler . . .
» Ind .Gelsenk .
» Werk Albert

Chiliinffworth .
Concora . Spinn .
Kröllwitz Papp .
Daimler . . . .
Delmenh . Linol .
Dessauer Gas .
Dtsch. Atl. Tel . .
n Lux . Bgw. .

Dsch.Eb.öi . Br
n Erdöl J , . .
» Gußstahl . .
» Kabelw . L. .
n Kaliwerke .
n Kuustleder .
n Masch. . . .
„ Schachtbau .
„ Spiegelglas .
» Steinzeuff . .
n Ton u . Siein

Dtsch . Wollw . .
» Elsenhdlg . .

Dittmann Nhs.
Donnersmarck .
Drahtl . Uebers .
Düren. Metall .
Dürkopp . . . .
Du83 . Eisenbed .
Düssold. Masch.
Dynamit Nobel

Egestorfs Salz
Eintracht Brdb.
Eisenb. Verk. .

lEiseng . Volbert
lEisen .Matthes .
JCisenw . Kraft .

6. 11.
15

7. 11.
5

140 30

260 170

200
30
45
120

660
45
50
150
60

190
30
80
50
20

40 8
30
60

70
45

18°
300

120
40
360

37
1 -5

100
75

4 .5
120
230
70

1100
50
50
£Ö
120

11
120
H7

5
5S0
50
f
31
5
40

150
20

25
4U
90

80 37.5

12
ir?oo
60

75
800
M

80
220

W
70

160
160
225

80
110
50
10

Eis . Meyer & Co .
Eiberf . Farben
Elekt . Lieferg .

Licht n.Kraft
Ela .Bad .WoIl . .
J . Elsbach &Co.
Email . Ullrich .
Erdmannsd . Sp.
Erlanger Bwsp .
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.
Besen Steink . .
Laber Bietet . .
Fahlb .List & Co .
Falkens t . Gard .
Fein JuteSpinn .
Feldmühle Pap.
Feiten & Guill . .
Filt .Masch .Ena.
Flöth . Masch. .
Frankonia . . .
Freustedt Zuck .
Friedrichsball .
Frister
Fuchs Wagg . .

{*aggenau Eis .
Ganz , Ludwig .
Gebh . & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . Gußst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. el. Unt.
Gildemeister . .
Girmes Samt .
Gladb . Textil . .

„ Woll . Ind .
Glasm . Schalke
Gleuzig . Zucker
Glocken atahlw .
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess.
Görlitz Wagg .
Goorz C. G. . .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Geb. Großmann
Grün &BiItinger
GruschwitzTex .
Hackethal Dr.
Halle Masch . .
Hammersen Sp.
Hannov . Masch-
Hanno v . Wagg.
Karb .Wien .G. .
Harburger EiÄ.
Harkort Bgw . .

Brück . St . .
Harpen Bgb. . .
Hartm .Masch. .
HockmanDuisb .
Heilm . Immob .

5. 11.
20
i 6

o
°

200
300

120

200
2000

110

75

300
100
15
150

25
20

80
9^

400

25
200
250
30
400

1000
300
280
100%
190

30

20
50
40
100
450
76
120
100

60

I Hein . Lehmann
Hemmoor Zern.
Hilger Verzink .
Hille Werkz . . .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoffm. Starke .
Hohenlohe . . .
Holzmann PhiL
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
J«{8chei»r«ut. PorL
Hüttw .Niedsch .

JTlse Bergbau .
Jeserich Asph. .
.lade ! Eisb . Slg.
Junghans Gebr.

Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kaiser -Keller .
Kali Aschersl . .
Kalker Masch. .
Karlsr . Masch. .
Kattowitz . Bgb.
Kirchner Lpzg.
KlöcknerWerke
C. H . Knorr . .
Köhlm .Starke .
Kolb & Schüle .
Kollm . & Jourd .
Köln-Neuessen
Köin-Rottw . . .
Königsb . Berg .
Gebr. Körting .
Körting Elektro
Kostheim Cell.
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Kruschw . Zuck.
Küppersbusch .
Kyim . Hütte . .

ttiahmeyer . . .
Laurahütte . , .
Leipz. Werkz . .
Leopoldsgruben
LinaeEismasch .
Lindenb .Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Linke Hofm. .
Löwe Werkz . .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem.
Lüdensch. Met.
Lüneb . . Wachs .
Luther Masch. .

6. 11.
30

7. 11 .
30

40
20
70
200
550
900
10
600
30
80
30
240

16
30
300
20
20
720
30
300
85
140
120

50
16

80
8

400
15A

140
15
80
60

120
165 60

50
360 180
70 foo

125
60
120
200

1500
230

60
120

1s
70

78
50 31

58

OO 1375
400

15 15

110
165

70
265

90
54

65
27

200
500

20

70 40
1
1 50

210
17 -5

TWTagdebg.Mühl.
Magirus
Malmedie . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte b K
Markt & Kühlh .
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Web .Lind

„ Web .Sorau
Mech .Web . Zitt .
Meguin Butzb . .
Mehlth. Tflllfab.
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .

Veckars .Fahrz .
Nept. Schiffsw .
Hietbriaus . Kohlen
Nitritfabrik .
Xordd. Gummi
Nordd . Steingut
_ Wollkämm .

Nttrnb.Werk W .
Obersch .E .B.B .

w Eisen Caro
^ Kokswerke

Oelking -Stahl .
Gpp . Porti . Zern
Orenstein . . . .
Osnabr . Kupfer
Ostwerke . . .»
Ottensen Eis .

Ganzer A.-G.
?hönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .
^intsch
Plauen Spitzen
Pöge elektr . . .
Polyphon Wrk .
Preußengrube .

Rathgeb .Wagg
[lauchw .Walter
Ravensb .Spinn
fteichelt Metall
fteisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rh«in . Braunk
„ Chamotte .

Rhein. Ei. Kanüieln;
MMetallw . Vz

Rhein . Möbelst .
Ü»R«. Btfgf.

w Spiegel gla?
n ßta-hhrerke

ß. 11 .
40
40

950
300

15

30

15
10
30

250

10

20

400

650

270

150

200

25
50
700

r

100

600
24
30
240

7 . 11 .
12 .5
30
150
450
300

40

lÖO
45
30

15

12
50
6
18
15

50

250
25

3
4

i
°

200
230
270

130

50

140
500

40
15
31
500

160
23

55

30

650

18
40

100
400

Rh . Wslf . Klkw .
- Westf .8prst

Rhenania Ch . F.
Ihoydtelektr . .

üiebeck Mont.
tliedel chem . .
Jehm & Sohne

itockstr . SSchn .
ioddergrube . .
Kombach Hatte
Rosenthal Porz .
Rositz. Braunk .
Rositz . Zucker .
Rflckf. Nch. . .
RUtgerswerke .
^achsenwerk .
ächs . Thtlring .
Porti . Zern. .

ialine Salzung .
•Salzdetfurth . .
^ ngerh . Jfsoh .
Sarotti
chafer Blech .

-'cheidemantel
Schering chem .
chieö Masch,

ichles . Bgb . Zk.
■■ Textilwerke

Schneider Lpz.
challer Eitorf .

Schrift« . Offb . .
iSchab ä Salzet
cliuckert Nbg.

-tchulif . Herz . .
geh weit»er Eis .
leebeck . . . . .'(egal . Strumpf .
-Ucg .-Sol. Guß .
Siemens ei .Bet
Siemens Glas .
Siemens Halskf
simonins Cell. .
Sinaer A.-G. . .
Spinn . Benner .
iadtb .-Hütte .

itahl & Nalke .
StaUfurt Chem.
StetL Chamott .

- Vulkan . ,
itöhr Kammg . .
Stoewer Nahm,
- loib . Zink . . .
stral ». Spielk.
Sttdd. iTtitnob. .
fafelglas . . . .
Pecklenbg . Wff.
' elefonBerlin .
>rra A.-G. . . .
Teutonia Misbg.
Thale Prior . .
i'home . Friedr . ."hiirl . Oelf. . . .
fhitr . Salinen .
îotz , Köln . . .

i uUTab. l 'löha .

«. 11 .
220
250
80

1150
230
20

450
400
600
120
16
350

50
30

460

50

500
725
500

100
700
12

30
55

80

10
300
200
400
800
200
800

36
90
50

70
35

7. 11 .
100
80
100
150
420
120

ij
230
200
500
65

°
200
20
30
300
230
725
50
73
40

30
500

70
320
12

10
250
100
390
30

250
200
240
600
350
650

72
80
525
50

330
61 -5
14
50

Union Ohem.St.
Jnionw . Masch,
önterh . Spinn.
Varzüier Pap.Ver.BIJTrf .Gnm
Ver . Ch . Charlb .
„ Dtsoh .Nickel
„ Glanzst . Elb.
» Schi Gotha .
» Jute
„ Met . Haller .
» Pinsel , . . .
,, Schmirgelfb

v .BerneisWotssl «i'er . Ultramar.
„ Stahl ZjpenViktoria-Werke

\"ogel Draht . .
Vogt . Masch. St .

Tollfabrik
Vorw.Bielef .Sp
WaniL-Werke .
Warst . Grube .Wass. Gelsenk.
Weg. k Habner
Wernsh . Kamg.
Weser Wft . . .
Wesieregeln . .
Westfelia Elsen
WfL Dr . Hamm
Wfl. Eis Lgdr.
Westf. Kupfer .
Wiek . Zement .
Vieler & Hdtm.
Wiesloch Ton .
Wllhelmsh. E.
VVissenerMetal !
WittenerGußet.
Wittkop Tie/b.
•VolfMagdoburg-B

«eitzer Masch.•leHatoff-Verein
bellst . Waldhof

îmmcrmHwk . .
ZwickauMasch .

S. 11 .

30
12

540
i §0
60
100
40

60
30
20

80
20
24
10
150
450

300
120

10
120

120

120
400

7. 11"
80

t
%
ff
140

120

f
200
gv .
140
18

30
60

26
Kolonial werte .

3. Ostafr . Ges.
Jeu-Guinea. . . 250
3outh West
Jtavi-Minen . . 1200
alitrera . . . . 3500
loman Salpet . 150

SüdseePhosphatPomona
)tsch. Petrol . . 1000

Dtsch.Kolonial¬
anteile . . . .

Kaofcü 50

180

Kohlanw.ünl.Badsnw.
Kcsimw. Anl. GroSkr.

i . Kigiluia . .

230

20
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